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Einheit und Aufbau für Volk und Heimct

Nachdem der Provinzausschuß des Blocks der antifaschistſschen Partelen in
seiner Sitzung vom 28. Januar den Agrarausschuß des Blocks beauftragt hatte, sofort
ein Programm der gemeinsamen Arbeit bei der Vorbereitung und der Durchführung
der Frühjahrsbestellung auszuarbeiten, fand bereits am 29. Januar die Arbeitstagung
des Agrarausschusses statt. Der Entwurf, den die Kommunistische Partei vorbereitet
hatte, diente der gemeinsamen Beratung des Agrarausschusses mit den Vertretern
der Provinzialverwaltung als Grundlage. Im vollen Bewußtsein der Verantwortung,
die die vier antifaschistischen demeokratischen Parteien beim Nenaufbau Deutsch-
lands tragen, wurden die notwendigen Maßnahmen zur Durchführung der Frähjahrs-
bestellung besprochen.

Die Fräühjahrsbestellung ist zur Zeit die wichtigste Aufgabe, die von unserem
deutschen Volk unter der Führung der antifaschistischen demokratischen Parteien
vorbildlich gemeistert werden muß.

Das beschlossene Programm, das wir nachstehend im Wortlaut veröftentlichen,
richtet sich vor allen Dingen an die Bauern und Bäuerinnen, an alle Werktätigen im
Dorf, da von ihrer Arbeit der Erfolg der Frühjahrsbestellung in erster Linie abhängt.Er sieht in der Vereinigung der Bauern rur gegenseitigen Hilie das n a
und erfolgreichste Instrument zur gemeinsamen Ueberwindung aller Schwierigkeiten.

Programm:
Für die Sicherung der Ernährung steht im

Vordergrund die Sicherung einer umfangreichen
Frühjahrsbestellung. Voraussetzung dafür ist
vor allem die Korrektur aller groben Fehler
und Rückstände, die unter dem Einfluß von
Reaktionä ren vei der Durchführung der
Bodenreform gemacht worden sind. Unter
anderem Belässung zahlreicher reaktionärer
Treuhänder als Inspektoren, Zuteilung von
Land an Unberechttigte, Einbehaltung von Obst-
plantagen, Feldern, Häusern, Wald usw. durch
die Gemeinden, trotzdem sie bestimmungs-
gemäß aufgeteilt oder den Vereinigungen der
gegenseitigen Bauernhilfe überwiesen werden
müßten, Beibehalfkung von Großbetriebsformen,
die die Freizügigkeit des Neubauern beeinträch-
tigen, und ähnliches mehr.

Weiter ist die Belieferung des Dorfes mit
Industriewaren von entscheiden der Be-
deutung für die Entwicklung der Initiative und

Produktion der Bauern.
Im Vordergrund steht aber die schnellste

Belebung der Dorfausschüsse der Vereinigun-
gen der gegenseitigen Bauernhilfe. Sie sind
die heutige notwendige Organisation der
Bauern, die die Sicherstellung der landwirt-
schaftlichen Produktion, besonders der Früh-
jahrsbestellung, und damit die Sicherung der
Ernährung zu gewährleisten haben. Ihnen Kkön-
nen nach der Verordnung der Provinzial-Ver-
waltung alle schaffenden Bauern des Dorfes
und die mit dem Dorf verbundenen Werktätigen
angehören, Sie müssen zur Einhaltung des An-
bauplanes, für rechtzeitige gründliche Bodenbe-
arbeitung, für den Austausch der Werkzeuge, der
Zugkräfte und Arbeitskräfte im Dorf selbst sor-
gen. Sie müssen für rechtzeitige Beschaffung von
Dünger und Saat jeden einzelnen Bauern an-
halten und ihm helfen. Sie müssen im Rahb-
men der gegebenen Vorschriften für Aufstel-
lung der richtigen Termine, für Beginn und Be-
endigung der Aussaat aller einzelnen Frucht-

arten sorgen und die Einhaltung der Termine
überwachen. Sie müssen sich kümmern, daß
die Genossenschaften, die alle nur bestimmten
einseitigen Zwecken und Aufgaben dienen.
ihre Aufgaben rechtzeitig und richtig erfüllen.

Sie müssen aus dem Arbeitsgebiet oder
aus dem Kreise die Leute heranziehen, die
zur Beratung und Unterstützung notwendig
sind. Sie müssen ſetzt vor allem das ganze
Dort so organisieren, daß bis zum 15. März
jeder brauchbare Quadratmeter Land umge-
pflügt oder umgegraben und bereit zur Bestel-
lung ist. Alle Arbeitskräfte, Werkzeuge, Zug-
kräfte und Werkstätten müssen nach dem
15. März restlos zur Bestellungsarbeit zur Ver-

fügung stehen. Es ist eine qut ausgearbeitete
Vereinbarung mit den Stadtverwaltungen zu
treffen über den Einsatz der in der Stadt vor-

handenen Zugkräfte bei der Frühjahrs-
bestellung.

Sie müssen alles heranziehen tür die Re
paratur und Vorbereitung der Heräte, der
Wege, der usw. Sie müssen alle
Männer und Fraäden, alle Burschen und Mädels
des Dorfes auf ihre Aufgaben hinweisen. In
Versammlungen und Besprechungen müssen vie
pinweisen auf die Arbeits- und Zeiteinteilung

für alle Aufgaben und müssen alle Aufgaben
mit allen Anwesenden durchsprechen. Zur
Hilfe für die Dorfausschüsse und besonders
für die Neubauern sind in Arbeitsgebieten von
durchschnittlich 15 Dörfern Verbdindungsaus-
z2chüsse und in den Kreisen Ausgleichskom-
missionen für elle Teile des Kreises zu
ſchaffen.

Die Provinzialverwaltung wird sofort Zug
um Zug zur Unterstützung der mres ten um den Dörfern, besönders den Neu-
bauern, die Arbeiten für die Sicherung der Er-
nährung zu erleichter

Soforftmahnahmen der Dorfsusschuüsse der
Vereinigung der gegenseifigen Bauernhiffe
1. Feldbestellung:

a) Gemeinsame Räumung der Gräben und
Durchführung von Wegeverbesserungen,

b) Verteilung des Anbau-Solls unter die
einzelnen Bauern,

c) Feststellung, ob das Saatqut für das An-
bau- Soll sichergestellt ist und der er-
forderliche Dünger zur Verfügung steht,

d) Feststellung, ob genügend Zugkrätfte für
die Bodenbearbeitung vorhanden sind,

e) Aufstellung eines Arbeitsplanes für ſe
rehn Tage mit dem Bauernberater für die
gegenseitige Nachbarhilfe zur rechtzeiti-
gen Erfüllung aller Bestellungsarbeiten.

2. Durchführung der Reparaturen und Erfassung
der brachliegenden landwirtschaftlichen

Sichert die Frühjahrshestellung
Programm des antiſaschistischen Blerkaugachusges der Provinz Saehgen

Maschinen und Geräte zum planmäßigen Ein-
satz in gegenseitiger Hilfe.

3. Verbesserung des Viehbestandes unter stärk-
ster Heranziehung der Tierzuchtgüter der
Provinz.

4. Restlose Erfassung und Planung der Fuiter-
bestände und ihre gleichmäsige Verteilung
unter die Bauern.

5. Für den Ausbau und die Schaffung von Neu-
bauern-Siedlerstellen sind alle vorübergehend
unbeschäftigten Arbeitskräfte einzusetzen,
desgleichen die Materialbeschaffung zu orga-
nisieren.

Zur Verwirklichung dieser Richtlinien sind
folgende organisatorische Arbeiten durch-
zuführen:
1. Der Anfifaschistische Blockausschuß am Orte

Wie jede einzelne seiner vier Parteien ist
verantwortich fär die Schaffung der Aus-
schüsse der Vereiniguengen der gegenseitigen
Bauernhilfe in jedem Dorf und für die Ent-
faltung deren Tätigkeit. Er kann zu seiner
Unterstützung erfahrene Genossenschaftsver-
treter hinzuziehen. Der Bfockausschuß des
Kreises muß unverzüglich im Benehmen mit
dem Landrat und der Kreisbodenkommission
in einer besonderen Sitzung die Verteilung
der hierfür notwendigen Arbeiten vornehmen.

2. Schaffung von Verbindungsausschüssen für
die Vereinigungen der geqenseitigen Bauern-
hilfe in einem Arbeitsgebiet von durchschnitt-
lich 15 Dörfern.
Diese Verbindungsamaachüsse schaffen ich
eine Ausgleichskommission für den gesamten
Kreis,

4. Bis zum 10. Februar 1946 Meldung der Namen
der gewählten Dorf-Ausschuß mitglieder an
die Ausqleichskommission des Kreises.

5. FEinsendung der Protokolle und Beschlüsse
der Dorf-Ausschüsse an die Ausgleichs-
kommission des Kreises alle 14 Tage. Die
Ausgqleichskommission des Kreises berichtet
im Einvernehmen mit dem Blockausschuß
jeden Monat über den Fortgang der Arbeiten
in den einzelnen Dörfern der Provinzial-
verwaltung, Abt. für Land- und Forstwirt-
schaft, die diesen Bericht dem Blockausschub
der Provinz zuleiter.

Blockausschuß der Antifaschistischen Parteien

für die Provinz Sachsen Agrarausschuß

KPD SPDgez. Urbansky gez. Köster

LDP CDUgez. Dietrich gez. Brinkmann

Der 30. Janudr.
Das „tausendjähriqe Reich“ Adolf Hitlers

t in ein Nichts vergangen, kaum ärei-
zehn Jahre, nachdem es verkündet worden ist.
Aber täuschen wir uns nicht: Der „politische
Ueberbau“ ist zusammen gebrochen infolge
eines Bebens, das seine Wellen über den ge
samten Erdball genommen bat. Die „reale
Basis“ indes, die okonomischen Grundlagen für
den faschistischen Hitlerstaat sind erst in
ihren Fundamenten erschüttert worden. Dies be-
deutet nackt und nüchtern, daß noch unenä-
lich viel Arbeit zu leisten ist. Allerorten ver-
suchen die Verfechter des faschistischen Herr-
schaftssy stems wieder Einfluß zu gewinnen wie
in den Jahren 1919 bis 1933.

In der russischen Zone wurde der einst
all mächtigen Junkerklasse die reale Basis ihrer
Herrschaft entrogen. Der Grund und Boden
der militaristischen und nazistischen Elemente
wurde enteignet, alle Grundstücke im Umfange
von mehr als 100 Hektar wurden in den Besitz
fandarmer Bavern oder in das Eigentum von
Landarbeitern und Umsiedlern überführt. Anders
ist es auf dem Gebiete der Industrie. In den
großen Unternehmunqen haben sich die Be-
triebsräte ein weitgehendes Mitbestimmungs-
recht erstritten, ohne daß aber an der Basis
des Konzern Kapitals im weiteren Sinne etwas
verändert worden wäre.

Leider ist der Umst-llungsprozeß in den
anderen Zonen Deufschlands noch nicht so
weit fortgeschritten. In keiner der übrigen
7onen wurde die Bodenreform durchageführt.
Vor kurzer Zeit fand eine Taqung der Minister-
präsidenten im amerikanischen Sektor statt.
Dort stand u. a. auch die Frage der Boden-
reform zur Erörterung. Für Bayern erklärte
äort der Ministerpräsident, Gen. Högner, das
die Bodenteform in seinem Verwaltungsqebiet
keine politische Bedeutung habe. Gewiß ist
die Boden verteilung in Bavern mit der in
Mecklenburg oder den übrigen norödeutschen
Gebieten nicht zu Vergleichen. Damit kann
aber Keinsweqs gesagt werden, daß dieses

ten e i sche Be-ne Fubertenen die Ministerpräsidenten für Württemberg

und Baden, während in Großhessen das Problem
der Bodenreform einem Untersuchungsausschuß
überwiesen worden ist.

Daraus ist zu seben, daß sich an der ökono-
mischen Basis, auf der sich der politische
Ueberbau des faschistischen Regimes erhob im
Gebiet der westlichen Zonen bisher nichts
von entscheidender Bedentung geändert hat. So-
viel aber steht unumwunden est, daß die großen
Besitztümer in Niederdeutschland vorläufig un-
umstritten sind, und es ist infolqedessen nicht
zu verwundern, wenn sich dort die reaktionären
Elemente aus der Weimarer Zeit mit allem Nach-
druck wieder in den Vordergrund zu rücken
versuchen.

In Schleswig-Holstein tritt Herr Schange-
Schöningen, der in der Dentschnationalen Partei
Hugenbergs eine maßgebliche Rolle sypielte,
erneut in den Vorderqrund der politischen Böhne.
Die reaktionären Flemente wittern Morgenluft
Wie in den Jahren nach dem Zusammenbruch
von 1918. Ist es ein Wunder, wenn unter

Wahlsieg der heiden Arheiterpurteien
Die Resultate der Berliner Gewerkschafiswahlen dokumentieren den Wien zur Einheit

Ergebnisse der Delegierfenwahlen
Nach einer Darstellung der „Täglichen

Rundschau“ stellten sich die Ergebnisse der
Wahlen zu den Delegierten- Konferenzen in
den einzelnen Bezirken von Groß- Berlin wie
folgt:

Dele- KPD SPD Partei- CDU
gierte loseSchöneberg 343 159 85 98 1

Lichtenberg 177 80 70 27Reinickendorf 218 104 82 28
Weißensee 101 42 27 31
Friedrichshain 203 85 75 42 1Prenzlauer Berg 328 151 88 87 2
Steglitz d 1t7 35 43 33 HTreptow 216 120 71 22 3Wilmersdork 144 50 45 49 STiergarten 230 90 830 60 SKöpenick 280 96 61 103 SNeukölln 250 100 70 80 STempelhof 290 110 70 110
Pankow 323 137 92 94 SSpandau 245 62 114 63 3Kreuzberg 131 74 45 12Mitte 274 76 135 60 1Charlottenburg 159 63 50 44 2
Wedding 187 70 98 19Zehlendorf 87 32Die „Berliner Zeitung bringt ein Ergebnis
der Wahlen für die gesamten 19 Wahlbezirke
Berlins, allerdings fehlt auch in dieser Gesamt-
ziffer der Bezirk Zehlendorf. Insgesamt wurden
nach dieser Darstellung gewählt: KPD 1306
Delegierte, SPD 1421 Delegiefte, Parteilose 1092,
CDIJ 24 Delegierte und die LDP 3 Delegierte.

Demzufolge stehen den 3227 Delegierten der
Arbeiterperteien insgesamt 1119 Polegierte der
anderen Gruppen gegenüber.

Wahlen zur Berliner Bezirkskonferenz
(SNB). Die Delegqierten wahlen zur Ber-

liner Konferenz des Freien Deutschen Gewerk-
schaftsbundes brachten für die KPD 312 und
für die SPD 226 Delegierte. Nachstehend geben
Wir folgende Wahlresultate:

Gesamt-

zahl der Partei- Lib.Bezirk Deleg. KPD SPD lose CDU Dem.
Mitte 70 3 649 6 1 1Tiergarten s 7Wedding 36 36Prenzlauer Berg 33 32
Friedrichshain 26 15 11
Kreuzberg 33 26 7arlottenburg 26 11 13 2
Spandau 23 2 17 2 2Wilmersdorkf 15 14
Zehlendorf 7 5 2Schöneberq 20 17 2Steglitz a 7 7 erTempelhof 22 17 5Neukölln 32 26 3Treptow 23 23 3Köpenick 20 10 9Lichtenberq 23 19 3 1Weißensee 15 13 .2Pankow 21 14 7Reinickendorf 29 23 6
Post 39 21 15 3Bewaq 14 1 1Gesamt 559 312 228 17 3 1

In den obigen Zahlen fehlen die Angaben
der Deleqiertenwabl der Eisenbahner, Die Be-
zirks konferenz der Eisenbahner hat auf die
Berliner Konferenz der Gewerkschaften 39 Dele-
gierte zu entsenden.

Die Wahl der Bezirksausschüsse
Berlin, 28. Januar (SNB).

Am 28. Januar fanden in allen Bezirken der
Stadt Berlin Bezirkskonferenzen des FDGB statt.
Auf diesen wurden die Mitglieder der Bezirks-
ausschüsse des FDGB gewählt. Nach vorläufigen
Angaben sind von 299 gewählten Delegierten zu
den Bezirksausschüssen 1654 Mitglieder der
KPD und 122 der SPD. Somit haben die Wahlen
zu den Bezirksausschüssen mit dem Sieg der
beiden Arbeiterparteien geendet.

Gesamt-

zahl der Partei-Bezirk Deleg. KPD SPD lose CDU

Mitte 17 7 9 1 uTiergarten 15 8 7 SWedding S 9 s SPrenzlauer Berg 20 18 2 uFriedrichshain 17 8 8 1Kreuzberg 20 13 5 2Spandau 23 5 16 S 2Wilwersdorf 21 12 8 S 1Zehlendorf 14 7 7Steglitz 44 9 sTempelhotf 20 12 6 1 SNeukölln 14 9 5Treptow 16 11Köpenick 16 7 S 1Lichtenberg 12 7 2 3Weißensee 15 10 5 c ePankow 16 c 7 h 7Reinickendorf 20 12 8 S e
CGesamt 229 164 122 Z sgeIn den obigen Zahlen sind die Wahlergeb-
nisse von den Bezirken Chuarlottenburg
Schöneberg nicht enthalten.



Gegen Voraussetzungen die beiden Arbeiter-
anisßlich. der Wahlen in Groß

m ne

rschaft. In ähnliche
gewann die Reaktion vor 25 Jahren Ober-
wasser. Zwischen den beiden Azbeiterparteien,
die sich gegenseitig dekämpkften, nisteten sich
Gie reaktionàren Elemente umso
ein. Die Ergebnisse sind jedem einzelnen nur
zu eindeutig bewußt. Darum gilt es, alles
daranzuse die Einheit der beiden Arbeiter-
parteien herbeizuführen.

In Nürnberg sitzen die führenden Häupter
des Tausendjahrigen Reiches“ auf ver An-
Klagebank. Die Hiler, Göring und Rosenberg
wären Kaum zur Macht gekommen, wenn sie
sich nicht aut die Front von Harzburq zu
stützen vermochten. Diese Harzburqger Einheit
der Reaktion hat der Konzernmacnat Dr. Alfred
Hugenberg zustande gebracht. Wenn einer an
dem Elend unserer Tage schuldig ist, dann war
es Hugenberq, auf dessen Schultern Hitler die
Macht ergriff. Wo aber ist Hugenberq? Er fehlt
unter den angeklagten Kriegsverbrechern iw
Nürnberg.

Alfred Hugenberg sitzt völlig ungehindert
auf seinem 1000-Morgen-Gut wohigemerkt,
einem Besitztum. das 1000 Morgen Land umfabt.
Ein Vertreter des offiziösen englischen Reuter-
büros hat ihn unlsngst auf seinem Großgrund-
vesitz auſ gesucht. Es liegt in der Nähe von
dMinden, also in der englischen Tone.

„lch fand ihn“ so schreibt der britische
Journalist „ohne Reue und in guter Laune“
„Wollen Sie nicht Ihren Mantel ablegen. Es ist
ein wenig warm hier drinnen.“

So äußerte sich der „kleine, rotbäckiqe,
Wweißhaariqe Hugenberq.“ Die übrige Bevölke-
rung hat über besondere Wärme in ihren Wohn-
röumen nicht zu Kklagen. Aber Herr Hugenberg
kennt die Nöte der breiten Massen nicht. Sein
geräumiges Herrenzimmer ist wohlgewärmt.

„An den Wänden hängen mit dem Haken-
Kreuz gestempelte Diplome für treue Dienste
als Führer deutscher Verleger- und Fiimmag-
naten.“

In dem Interview erläuterte Hugenberg
seine politische „Philosophie“. Er berichtete
über Einzelheiten der Verschwörung gegen die
Weimarer Republik und erkennt immer nach
der Darstellung des britischen Journalisten
bereitwillig an, daß er Hitler jederzeit zur Ver-
fügung gestanden habe „wann immer er mich
wünschte“. Hugenberg erinnert sich noch
immer „wohlbwollend“ seiner Mitverschworenen,
der Krupp, von Papen, Neurath und anderer, er
versucht sie auch heute noch zu rechtfertigen,
indem er dem britischen Zeitungsmann erklärte

„Ich wubte, daß Leute nicht sehr sonft
In Dachau und Oranienburg behondelt wurden,
aber das wor natürlich für Gefangenenlager.“

Nichts gelernt und nichts vergessen das
ist der Reaktionär von ehedem, der auch heute
Wieder darauf wartet, seinen Einfluß geltend zu
machen. Jedenfalls ist nichts bekannt, daß ihm
irgendwie die ökonomischen Grundlagen für
seinen politischen Einfluß von ehedem entzogen
worden sind.

Der politische Ausdruck dieser reaktionären
Bestrebungen ist der Separatismus einerseits
und der Föderalismus auf der anderen Seite.
Dies sind die Formen, in denen sich die reak-
tionären Elemente zu tarnen suchen. Das gilt
in erster Linie für die süddeutschen und west-
lichen Zonen der deutschen Lande. In der
Auqgsburger „schwäbischen Landeszeitung“
äußerte sich deren Chefredakteur Frenzel un-
längst über die Bedeutung der föderalistischen
Propagandaarbeit. Er schreibt:

„Wir verkennen durchaus nicht die qesunde
Idee des Föceroftsmus, müässen jeckoch zu
unserem Bedauern und zu unserem Befremden
in steigendem Maße beobachten, dab die Dis-
kussion in ein Fahrwasser Hien et, dos
wir zumindest für bedenk hoffen. Die
bayerische Staots regierung hat in einer amt-
lichen Erklärung festgestelft, dab sie feden
Separatismus schärſstens oblehnt. Diese Erklä-
rung wird von der Bevölkerung dankbar be-

grüst worden sein. Wir können uns jcucn des erkennen, daß der lachende Dritte in diesem
Gefühls nicht erwekren, das

in Boe

d
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die Frage „Bayer oder Preube“,
Diese Aeußerungen, die wohlgemerkt von

einem bürgerlichen Journalisten gesehrieden
worden sind. lassen an Klarheit nichts zu
wünschen übrig. Er zieht daraus eindeutig seine
Schlässe, indem er zu folgenden Ergebaissen
Kommt:

„Es geht aber zu weit, wenn ohne rechte
Ueberlegung und sachliche Prüfung jeder Nicht-
boyer zu einem „Preuben“ erklärt und als eine
Art „feidicher Ausländer“ hetrochtet wird. Es
gehört wirklich nicht viel Veberfegung dazu,
daß der lachende Dritte bei dieser Einstellung
die Reoktion iat„ der unbewusbt die
Tore geöffnetwerden“Es gehört wirkijch vicht viel dazu, um z

ein isser Kampfe zwischen Bayemcem Norden u e
ne gewigaere

F. e

icht 50 wette erscheint wie

und Proußen die
e

ist eine ernste Warnung an die deutsche
Arbeiterschaft. wie auch an alle fortschritt-
lichen Elemente des deutschen Bütgertums. Es
gilt, diese geheimnisvollen Einflüsse der Reak-
tion zu erkennen. Es gilt, aus den geschicht-
lichen Erfahrungen seine Schlüsse zu ziehen.
Für die Arbeiterklasse sind sie eindeutig ge-
nug: Ohne die Spaſtunqg kein Harzburg und
kein faschistisches Regime.

Der Faschismus war der politische Ausdruck
des allmächtigen Konzern-Kapitals. Durch den
einheitlichen Wülen der Arbeiterklasse muß
die Wiederkehr der faschistischen Reaktion
verhindert werfen. Die deutsche Arbeiter-

haſt hat alle Möglichkelten in ihren Händen,
wenn Sie nur einig ist.

Die Gowerkschufigswuhlen beendet
Wenhere Wahlergebnisse aus den Nachbargebiefen dar. Provinz Sachsen

Thüringen
Weimar, 29. Januar (SNE)

Am 27. Januar beendete die Konferenz des
FDGB im Lande Thüringen ihre Arbeit.

In der Beratung wurden 169 Delegierte zur
aliqemeinen Konferenz des FDGB in der
sow jetischen Besatzungszone Deutschlands ge-
wählt. Von diesen sind 103 Kommunisten,
61 Sozialdemokraten, 4 Parteilose und 1 Mii-
qlied der CDU.

Es fanden ferner die Wahlen von 26 Mit-
gliedern zum Landesausschuß des FDPGB (Thü-
oqen) statt. Von den gewählten Ausschub-
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Nürnberger Prozeß
Nürnberg (SNB). Das Gericht vernahm den

7eugen Francoise Boix, der im Photolaborato-
rium des Lagers Mauthausen arbeitete. Es ist
ihm gelungen, einige Photographien aus dem
Lager berauszubringen, die dem Gericht auf
der Leinwand vorgeführt werden. Eine dieser
Photographien zeigt die schon erwähnten

„Todesstufen“, jene 186 Stufen, die die Ge-
fangenen mit Steinen bepackt unter Peitschen-
und Kolbenhieben hinauf- und hinunterlaufen
mußten.

Fin anderes Bild zeigt, wie sich ein Häft-
ling in Gegenwart von Sss- Leuten selbst er-
hängt. Diesen Häftling hatte man vorher
stundenlang in Kaltes Wasser getaucht. Man
sieht auf einem anderen Bilde, wie ein Häft-
ling erhängt wird und unter seinem Galgen
Leute in Zylindern und anderen abentever-
lichen Kostümen herumstehen. Diese Erhängunq
wurde zur Belustigqung der SSs-Leute „organi-
siert“, Während dieser Mann an den Galgen
geknüpft wurde, mußten die Häftlinge das
Lied singen „Alle Vöglein sind schon da“.

Dann sieht man Kaltenbrunner mit Himmler
zusammen im Steinbruch des Lagers Màut-
hausen. Dieses Bild ist ein wichtiges Beweis-
stück der Anklage, da Kaltenbrunner behaup-
tete, das Lager nicht besucht zu haben. Als
der französische Ankläger Dubost den Zeugen
Francoise Boix fragt, ob er auf den Aufnahmen
einen der Angeklagten erkennt, weist er auf
den Angeklagten Speer.

Der Zeuge erzählt, daß er im November
1941 die Ankunft eines ersten Transportes von
etwa 2000 sowjetischen Kriegsgefangenen mit-
erlebt hat. Da sie bei einer vollkommen un-
zureichenden Ernährung zu den schwersten Ar-
beiten getrieben wurden, bſieben nach kurzer
Zeit von den 2000 Russen nur noch 30 übrig.
Diese 30 Veberlebenden wurden für den Er-
kennungsdienst in Berlin photographiert. Das
Photo Hegt dem Gericht vor. Man sieht auf

Washington (SNB). Wie Associated Preb
meldet, kundiqte das Kriegsdepartement der
USA an, daß Wissenschaftler des Armeenach-
richtenkorps einen Radarkontakt mit dem
Mond hergestellt hätten in einem Experiment,
das wertvolle Anwendungsmöglichkeiten im
Krieg und Frieden“ verspricht.

Mit einer speziell dazu bestimmten Aus-
rüstung versehen, wurden Energiestößse von
sehr hoher Frequenz mit Lichtgeschwindigkeit

186 000 Meilen in der Sekunde in den
Raum geschossen. Ungefähr 2 Sekunden
später wurde ein Widerhall entdeckt. Der
Mond ist im Durchschnitt 238 6857 Meilen ent-
fernt.

Eine der Anwendungsmöglichkeiten ist die
Radiokontrolle von Langwellenstrahlen oder
von Geschossen mit Raketenantrieb, die die
Erde über der Stratosphäre *umkreisen. Man
glaubte, die deutschen V 2-Geschosse hätten
eine Höhe von 60 Meilen erreicht.

Wochen der Berechnung, um ganz genau
die Mondgeschwindigkeit in Beziehung auf die
der Erde festzustellen, gingen der Zusammen-
ſtellung des Apparates voraus. Die Mond-
geschwindigkeit ist wechselnd um 75 Meilen
in der Stunde schneller oder langsamer als die
der Erde. Eine ungeheure Antenne wurde im
Laboratorium auf einem 100 Fuß hohen Turm
montiert und optisch auf den Mond mit einem
besonderen Sichtvisier eingestellt. Dies wurde
in Verbindung mit einem improvisierten
Oscilloskop benutat-

Radarkoniuki mit dem Mond
„Ein historisches Ereignis

Bern (SNB). Ein Korrespondent der „France
Presse“ Konnte auf der Graubündener Wetter-
station in Arosa den französischen Professor
Joliot-Curie sprechen, der dort einige Ferien-
taqe zubringt. Er fragte ihn über seine Men-
nung über die Aufnahme der Verbindung mit
dem Monde mit Hilfe von Radar. Der be-
tühmte französische Gelehrte erklärte:

„Für die Wissenschaft ist es bdestimmt ein
historisches Ereignis, daß es gelungen ist, die
Hertzsche Welle auf der Oberfläche des Mondes
sich brechen und zurückstrahlen zu lassen
und sie bei ihrer Rückkehr zur Erde wieder
aufzufangen. Das Problem der Reflektion auf
der Sonne und den Planeten dildet noch
Schwierigkeiten, aber diese werden zweifellos
bald gelöst werden. Es wird praktisch mög-
lich sein, auf fernmechanischem Wege mit
Hilfe Hertzscher Wellen Raketen zum Monde
zu lenken. Diese würden wahrscheinlich mit
Atomenergie angetrieben werden. Sie werden
zur Erde zurückgelenkt werden Können und
uns durch automatische Apparate festgehaltene
Informaionen zurückbrinqen, 2. B. Photo-
graphien von jener Oberfläche des Mondes,
die wir niemals zu sehen de kommen. Wenn
äie Rakete den Mond auf ſener Seite trifft, die
wir sehen, dann wird es ausreichen, den Punkt
durch die kräftigsten Fernrohre zu bdeodachten,
denn die Rakete wird eine undurchsichtige
Wolke von etwa 100 m Durchmesser bilden.

mitgliedern sind 16 Kommunisten, 6 Sorial-
demokraten, 2 Parteilose, 1 LDP und 1 CDU.

Sachson
Dresden, 29. Januar (SNB)

Auch im Lande Sachsen endete am 27. Ja-
nuar die Konferenz des FDGB. In der Beratung
wurden 327 Delegierte gewählt. Von diesen
sind 247 Kommunisten, 69 Sozialdemokraten.

Die Konfetenz wählte ferner den Landes-
ausschuß zum FDGB (Sachsen) in Stärke von
25 Mitqliedern. Von diesen sind 15 Kommu-
nisten und 10 Sozialdemokraten.
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Mauihuusen guf der Leinwand
ihm 30 dis zum Skelett herabgekommene Men-
schen.

Der Zeuge schildert zum Schluß, wie im
Jahre 1943 ein Transport von Sowjet-Otfizie-
ren plötzlich in anständigen Uniformen der
Roten Armee erschienen, um bei irgendeiner
leichten Arbeit für propagandistische Zwecke
photographiert zu werden. Auch diese Sowjet-
Offiziere wurden auf die brutalste Weise er-
mordet.

Als nächster Zeuge detritt der norwegische
Rechtsanwalt Cappelen den Zeugenstand. Cap-
pelen wurde Ende 1941 von der Gestapo in
Norwegen Verhaftet und schließlich in einem
so genannten „Nacht- und Nebel-Lager“ in
Natzweiler im Elzaß eingesperrt. Er erzänhlt:
„Kurz nach meiner Verhaftung wurde ich in
das Hauptquartier der Gestapo in Oslo ge-
bracht. Die Gestapo- Leute prügelten mich und
fingen an, meine Arme und Beine zu drehen
und zu brechen. Sie nahmen eine Holzpresse
mit einer Schraube und dachten sie um mein
linkes Bein zu drehen. Später wurde fest-
gestelit, daß ich durch diese Miß handlungen
eine Gehirnblutung erlitten habe. Seither bin
ich Kkrank, meine ganze rechte Seite war ge-
lähmt, und ich bin heute noch leidend.

Im Februar 1942 kamen sie eines Nachts
erneut zu mir und brachten mich wieder nach.
dem Hauptquartier der Gestapo,

Fünf Gestapo- Beamte trampelten auf mir
herum. Der SS- Mann Staohr steckte Nadeln
unter meine Fingernägel. Ich fiel in Ohn-
macht und kam durch den Geruch Von ver-
branntem Fletsch wieder zu mir. Ein Gesta-
po-Mann vbrannfte m einer Kleinen Lampe
meine Sohlen an. Das Brennen tat nicht s0
weh, wie die Foltern, die ich vorher mit-
geraacht hatte.

7 x re u en t gius
Die Verna m ung brachte da s des

Angeklagten, daß im sogetannten „Ostland“ auf
Anweisung hütliers und Himmlers die Massen-
sterilisierung bzw. Kastrierung von sowjetischen

T
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Frauen und Männern vorgenommen wurde.
ach den Darlegungen des Angeklagten sind

im „Ostland“ über 550 000 Juden 80 000 da-
Von wurden aus anderen besetzten Ländern Eu-
ropas zu diesem 2weck hlerher afft aus
gerottet worden. Es wurde ermittelt, daß Jäckeln
vor seiner Ankunft in den baltischen Republi-
Ken mit seinen Untergebenen an der Ermordung

von 10 000 Juden in der Ukraine beteiligt war.
Das Gericht stellte auch die Verantwortlichkeit
des Angeklagten für die Massenhinrichtungen
von sowjetischen Kriegsgefangenen fest.Auf eine Frage des Staat berichtete
der Angeklagte, daher für Rosen persön
lich eine umfangreiche Bibliothek,
Sibergeschirr und andere historisehe Werte
aus Riga und Jurjew Wwegschleppen ließ.
Jäckein erhielt auch einen Privatbrief Himm-
lers, der von ihm die Absendung von Wert-
gegenständen an ihn persönlich verlangte.

Das Urfell im Klewer Prozeß
Moskau (SNB) Im Kiewer Prozeß wurde

nach beendeter Beweis aufnahme das Urteil ge-
fällt. Zwölf der Angeklagten, unter ihnen
General Scheer, Generalleutnant Burkhardt und
Generalmajor von Tschammer und Osten, wur-
den zum Tode Verurtejlt.
hielt 20, zwei andere je 15 Jahre Zwangsarbeit.

Ersfer Hochverrafsprozehß in Oesterreich

Wien, 29. Januar (SNB).
Wie der Wiener Rundfunk berichtet, nahm

gestern in Wien der erste Hochverratsprozeß in
Oesterreich seinen Anfang. Der ehemaliqe
Minister im sogenannten „Anschhußkabinett“
Seyb-Inquart, Rudolf Neumeyer, der sich durch
seinen Eintritt in das Kabinett Seyß-Inquart
und durch seine Tätigkeit als Finanzminister
mitschildig an der Annexion Oesterreichs ge-
macht hat, wird sich nun für seinen Verrat am
österreichischen Volk rechtfertigen müssen.

Nach Verlesung der Anklageschrift wurde
Neumeyer gefragt, ob er sich schuldig bekenne.
Er verneinte die Frage, denn er sei natürlich
„Völlig ahnungslos“ gewesen und habe „nicht
gewußt“, daß die Regierung Seyß-Inquart den
Anschluß Oesterreichs an Deutschland voll-
ziehen wollte. Die Tatsache, daß er dennoch
mit den anderen Ministern für den Anschlub
gestimmt hat, glaubte er durch den Hinweis
abschwächen zu können, daß Hitler den An-
schluß „befohlen“ habe.

Franco- Spanien und die VNO
London, 29. Januar SNB)

Laut einer Reutermeldung erklärte der Ver-
treter von Panama, de Vcaza, vor dem Gesetzes-
ausschußs, die Organisation der Vereinten Na-
ijonen sollte nicht die „unehrlichen Verträge,

die Franco- Spanien eingegangen ist, würdigen“,
Er fuhr fort: „Es wäre gegen die in Pothdam
und San Franzisko angenommenen Grundsätze.
Es scheint mir, daß es hier unsere Pflicht ist,
nennens werten VUmgang mit Franco politi-
scher und rechtiſcher Natur abrileihnen.

de Vcaza schlug sodann, unterstützt von
dem Delegierten der SSR-Ukraine, einen Zu-
satzantrag vor, der einstimmig angenommenwurde. Hangen würde die Resolution des Ge-
setzeskomitees über Verträge und internstio-
nale Abmachungen teilweise lauten: „Die Ge-
neralversammlung veranlaßt den General-
sekretär,“ die Regierungen der friedliebenden
nichtfaschistischen Staaten, die nicht Mitqlie-
der der Vereinten Nationen sind, einzuladen,
aus eigener Initiative Verträqe und Ab-
machungen zur Registrierung bei dem Sekreta-
riat und Veröffentlichung durch dasselbe ein-
zusenden“.

Kreisleitungen und Sekretariate
in der Provinz Sachsen

Unsere Genossen entsenden in Verbindung mit den Genossen der KPD und den
h

Vertretern der CDU und der LPD ihre Vertreter bestimmt zu der

Provinz Landwirtschaftsltonferenz
am 2. Februar 1046, 9.390 Uhr, nach Halle in das August-Bebel-Haus,
Kardinal-Albrecht-Straße, und zu den

Kreiskonferenaen in der Zoit vom -5. Febr.
Genossen zeigt euch aRtiv. Die SPD dart nicht zuräckstehen in der Durchtährung
dieser wichtigen Aufgabe.

Provinxialsekretariat der SPD Provinz Sachsen

n

USA-Senafor fordert Abrüstung
Washington, 29. Januar (SNB). Einer France-

Presse- Meldung zufolge wurde heute im Senat
von dem demokratischen Senator Tydings eine
Entschließung eingebracht, welche die sofortige
Schaffung einer internationalen Abrüstungskon-
ferenz empfiehlt. Das einzige Ziel dieser Kon-
ferenz soll es sein, ein bis zum 1. Januar 1950
wirksames Abkommen 2zu schließen, in wel-
chem alle Nationen der Erde sich verpflichten,
ihre Land-, See- unck Luftstreitkräfte mit Aus-
nahme der Besatzungsstreitkräfte abzurüsten.

Washington (9NB) Der aus seinem Amt
scheidende britische Botschafter in Washington,
Lord Halitax, erklärte am Montag, sein Aus-
scheiden aus dem politischen Leben beim Ver-
lassen Washingtons würde nicht notwendiger-Weise ein einige sein.

Böttge.
J

Ueber die Besetzung Deutschlands
Washington, 29. Januar (SNB)

Wie France Preb meldet, äußerte dio
„Aubenpolitische Vereiniqung“, eine bedeu-
tende liberale Organisation in den UsA, den
Wunsch, „Truman solhe offiziell erklären, daß
die USA sich an der alliierten Kontrolle äber
Deutschland an beteiligen werden, wie es
notwendig ist“. arüber hinaus fordert die
Vereinigung die Schaffung einer besonderen
zivilen Abteilung im Staatsdepartement, dio
Zuteilung eines Kontingents requlärer Streit-
kräfte für die Besetzung Deutschlands und die
Ausarbeitung eines langfristigen Programms
Deutschland gegenüber.
c eVerlag und Pruck: „Votksblett“, Oruckeret und Verlags-
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Da wachelt die and.
Was nützt der schönste Schornstein, wenn

der Qualm nicht abzieht? Was macht man mit
der schönsten Zimmerwandckh, wenn sie durch
einen Rib in zwei Hälften gespaolten ist und der
Wind ganz unverschämt ins Zimmer zieht? Ja,
was macht man daf

Man wendet sich zunächst mal an den Haus-
wirt, in diesem Fall an den Wohnstätten-Spar-
und Bauverein zu Halle, der seinen Sitz am
Landrain hat. Dort wird die Sache zu Protokol
gegeben: Ausbesserung eines Hausschornsteins
und Reparatur einer Hauswand, da sonst weder
Küchen- noch andere Oefen eheizt werden
können und zudem Einsturzgefahr besteht. Man
kehrt in den heimtschen Frieden zu Frau und
Kind zurück und freut sich bereits auf das
nächste Wochenende in einem warmen Zimmer
ohne Blick durch den Mauerrib in den abend-
lich kalten Himmel.

Doch gemach, mein lieher Freund! Erst muß
der hürokratische Pegasus geritten werden. Das
geschieht in einem Anschreiben an den Bau-
bez/rksbecuftragten des Baubezirks 8 am 9. 7,
15. 30. 6., 13. 9. 13. 10., 10. 11., 7. 12.,
6. I., Ha., Us W. Es erfolgen auch drei Ant-
worten darauf. Dem Sinne nach, daß die Sache
unverzüglich geregelt wird. Was geschieht?

Nichts, als dab es im Zimmer weiter qualmt
und man des nachts immer noch durch den
Wandrib in den kalten Himmel schauen kann.
Der Baubezirks-Bequftragte ist einfach nicht
dazu zu bewegen, diese Kleinen Arheiten, die
einen Tag zwei Arbeiter beschäftigen würde,
ausführen zu lassen. Ist dos nun Vergeblich-
keit, Mangel an Entschluß- und Tatkraft oder
was? Mub die Wand erst ganz wackeln, bevor
sie repariert wird? Und müssen drei Menschen
erst an Rauchvergiftung erstickt sein, bis der
Schornstein gemacht wird?

Nächste Woche geht wieder der fällige
I4täqige Brief an den Battbezirks- Beauftragten
des Baubezirks 8 ab und bitten wir Sie,
die baldige Erledigung vorzunehmen. Wie ge-
scogt, das geht solonge, bis cie Wand wackelt,
ober dann wockelt die WVand wirklich, auch

beim Baubezirk 8. St.
in der Straßenbahn nicfit rauchen

Aus hygienischen und volksgesundheittichen
Gründen wurde das Rauchen in den Straßen-
bahnwagen vor längerer Zeit gänzlich verboten.

Leider wird diese Anordnungq, die im Allge-
meininteresse getroffe wurde und auch
weiterhin in Kraft bleiben muß, vielfach nicht
beachtet. Es ergeht deshalb an die Fahrgäste
erneut die Bitte, das Rauchen in den Sträben-
bahnwagen zu unterlassen.

HALILE VND
—W—n—r«wm—

SAALKREIS
57. Jahrgang Nr. 25
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Ihr Opfer lebt in ihren Kindern
J

In der Peißnitz-Schule, deren Eröffnung kurz
bevorsteht, soll hier wieder gut gemacht werden,
Was sich noch qut machen läßt an den Kindern der
gemordeten Antifaschisten. Die Provinzialver-
waltung hat deshalb eine Schule eingerichtet
für 60 Kinder, deren Eltern Opfer des Faschis-
mus geworden sind.

Die Existenz, die Anrequng und Einrichtung
dieser Schule qehen auf Präsidialdirektor Halle
zurück. Erlebnisse mit qgemordeten Genossen
haben bereits im Lager Buchenwald den Ent-
schluß in ihm geformt, nach wieder erlangter
Freiheit für die Kinder der Opfer zu sorgen.

Die Aufqabe und die Orgqanisation sind ein-
maliq und zeitbedingt. Eines Tages wird auch
das letzte Antifakind durch die Schule ge-
gangen und das gesteckte Ziel erreicht sein.
Dann kann die Schule mit ihren Einrichtungen
als Freiluftschule für gesundheitsgefähr-
dete Kinder anderen Zwecken dienstbar ge-
macht werden.

Von den 59 Kindern wohnen 54 in dem
Internat der Schule. Die meisten gehören der
Altersklasse zwischen 16 und 18 Jahren an. Ein
kleiner Teil ist jünger oder älter. Das Mindest-
alter beträgt augenblicklich 11 Jahre, das
Höchstalter 22 Jahre. Die Kinder sollen mit
den anderen Kindern der Stadt Halle so oft es
nur geht. zusammenkommen. Die Schulpklich-
tigen besuchen darum auch die Volksschulen
der Stadt Halle. Vie Mehrzahl der Kinder hat
allerdings die Schulpflicht beendet, ist aber nur
durch das Schicksal der Eltern daran gehindert
worden, eine vorhandene Begabung durch den
Besuch einer höheren Schule auszuwerten.
Diese Kinder sollen nun hier Gelegenheit haben.
eine Schule zu besuchen, die ihnen die Möq-
lichkeit gibt, auf kürzestem Wege die Reife

einer Oberschule nachzuholen und möglichst
den Anschluß an die Universität zu erreichen.

Es ist also für Schüler wie Lehrer eine
unterrichtlich schwere Aufgabeqestellt. Schüler und schülerinnen der vVer-
schiedensten Altersklassen, mit verschiedener
Vorbildung und Lebensreife müssen zuerst zu
einer neuen Unterrichts- und Erziehungseinheit
zusammen wachsen Da es sich dabei meist um
Kinder handelt, die als Kinder politisch Ver-
fehmter Wie Ausgestoßene behandelt worden
sind, ist ihr seelenleben empfindlicher und
verwundbarer als bei anderen Kindern. Sind
doch sogar zwei Kinder darunter, die durch die
Hinrichtung beider Elternteile durch den Nazis-
mus Vollwaisen geworden sind.

Die Schule legt den Lehrplan der Oberschule
zugrunde. Der Sstundenplan führt alle Fächor
einer solchen auf. Von den lebenden Sprachon
werden Enqlisch und Russisch erteilt, Latein
ist Wahlfach. Die Stadt Halle hatssich um die
Einrichtung der schule auhberordentlich ver-
dient qemacht. Sie hat das Gebäude zur Ver-
fügung gestellt, hat Inventar überlassen und
hilft mit Lehrmitteln und Lehrbüchern aus. De
Schule untersteht der Schulaäufsicht des Stadt-
schulrates. Ein besonderes Problem ist die ge-
meinsame Erziehung der beiden Geschlechter
im vorqeschrittenen Alter im Internoat. Mit der
Wahl des Leiters, Studienrat Kuilb, und seinem
Mitarbeiter, Studienrat Dr. Lohmann, dem
Sohne unseres verunqlückten Vizepräsidenten.
ist ein qlücklicher Griff getan worden.

Ein Rundqang durch das Haus zeigt freund-
liche Schlafräaume der Mödchen unch Knaben
mit weißen Möbeln. Manchmal hat mwan vinen
Raum durch geschickte Ordnung der Spinde in
einen Schlafraum und Arbeitsraum getrennt

Sondervorstellungen für Strahen-
beauffragte

Das Stadttheater hat sich bereit erklärt,
für die Bezirks- und Straßenbeauftragten drei
Sondervorstellungen, und zwar am 3., 10. und
17. Februar, jeweils vormittags 10.30 Uhr, zu
veranstalten. Zur Aufführung gelangt der
Schwank „Die spanische Fliege“ von
Arnold und Bach.

Zu der Veranstaltung am 3. Februar werden
hiermit alle Bezirks- und Sstraßenbeauftragten
der Bezirke 1--6, zu der Veranstaltung am
10. der Bezirke 7--12 und zu der Veranstal-
tung am 17. der Bezirke 13--19 eingeladen.
Die erforderlichen Eintrittskarten hierfür sind
gegen Vorlage des Ausweises bei den zustän-
digen Bezirksausschüssen abzuholen.

teisch für die 3. Januardekade
Wie das Amt für Handel und Versorqunq

in den „Amtlichen Alitteilungen“ bekannt
macht, können auf die Fleischabschnitte der
Dekade III der Lebensmittelkarten „Januar
1946 der Stadt Halle Konservenfleisch
im Verhältnis 10:.6 (50 4 Hleischabschnitt

30 9 Konserventfleisch) bezogen werden: Bei
Ablieferung von 1300“ Fleischabschnitten ist
eine Büchse im ganzen abzugeben.

e

Der Abschnitt „65 g Fleisch' der Lebens-
mittelkarte 6 darf nicht mit Fleisch beliefert
werden. Er hat nur für den Bezug von Mager-
käse Gültigkeit.

Schule der Anfifa-Kincher vor der Eröffnung Gemeinsame Erziehung der Kinder im internaf
Einige Zimmer sind mit sinnigen Namen getauft
Wworden, so daß nach Süden gelegene „Sonneck“,
In ihren Zimmern, die alle einen recht sauberen,
Wenn auch einfachen Eindruck machen und in
dem grobßen, sonniqen Speisesaal im Erdqeschoß
haben die Mädchen und Knaben Gelegenheit
zur Erziehung durch Sselbstverwaltung.

Auch in den Keller sind wir noch hinab-
gestiegen, wo die „Mutter der Kinder, die
freundliche Hausfrau“ ihres Amtes WValtet.
Wenn wir an das Alter der Kinder denken, so
zweifeln wir keineswegs daran, daß die Köchin
die beliebteste Person des Hauses ist. Im Keller
beſinden sich auch die Wasch- und Duschräume
der Knaben. Der große Festsaal, der vorläufig
weiter vom Jugendausschuß der stadt Halle
benutzt wird, qibt die Möglichkeit häuligeren
Zusammenseins der Antifakinder mit den
anderen.

Man kann bei diesem Rundqgang durchaus
den Eindruck haben, daß hier ein Teil der
Schuld an den verfolqten Märtyrern abqetragen
wird, und daß durch den Schöpfer dieser
Schule, Präsidialdirektor Halle, Bedinqungen
qeschaffen worden sind, die die Erfüllung der
großen Aufqaben sicherstellen. Am kommenden
Sornntaq, 10 Uhr. findet die Eröffnungsfeier der
Schule statt unch um 14 Uhr eine Veranstaltung
für die Freunde der schule, die von der
Schülerschaft qestaltet werden wird.

Auszahlung von Unfersfüfrungen
Die öffentlichen Unterstützunqen für den

Monat Februar 1946 werden bar von der
Stadthauptkasse, Ratshof, 1. Stock, Zimmer A,
kassens Runden 9--13 Uhr, wie folgt ausgezahlt:

Kleinreninerunterstützung am Freitag, dem
1. Februar.

Pflegegelch und Kriegsopferunterstützungen
am Sonnabend, dem 2. Februar.

Sonstige gehobene und allgemeine Fürsorge
am Montag, dem 4. Februar.

Sozialrentner, Buchstabe A--L, am Montag,
dem 25. Februar; Buchstabe K--2Z am Dienstag,
dem 26. Februar.

Alle übrigen Unterstützungsberechtigten,
denen Unterstützungen auf Grund der Richt-
linien vom 10. Mai 1945 über die Durchführung
der öffentlichen Fürsorge im Stadtkreis Halle
(Nr. 3 der Amtl. Nachrichten) bewilligt worden
sind, erhalten ihre Unterstüſzungen gegen
Vorlage des grünen Ausweises und der
Registrierkarte in der Zeit vom 5. bis 23. Febr.
ausgezahlt.

FLICK. FLOCK. FLAVM. DIEIWVERGE
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Unsre kleinen Leufe
unfersuchten heute,
was in dieser feuchten Nacht
soviel Aerger hat gebracht.

Auf dem Dach, o Schrecken
mußten sie enfdecken

Riß an Riß und höher noch
sahen sie ein grohes Loch.

Unterm lech, o lammer,
lag ja ihre Kammer
Das war übel, in der Tat,
aber Flaum, der wußte Rat
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Wie sich unsre Meufe
dieses Einfalis freutfe,

über Flaums Reservedach

aus dem frauten Schlafgemach,

Doſe
ma W wo

II
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26 Briefe über die Schulspeisung
Die Aktion „Rettet die alles daransetzen, der Not zurechtzufinden, auch daort,

Kinder hat in der gesam- zu steuern.
Aulfsätzeten russischen Besatzungs- Die

zone in den meisten Schulen Ausnahme
dazu getührt, den Kindern schrieben
täglich vormittags eine kräf- unsere
tiqe warme Speise zu ver- Zeitung
abreichen. Diese Freude bei
Kindern und Eltern!
teilen sie ihr Glück zuerst schweren
mit? Der Kinderzeitung.

In Freyburg an der Un-
strut und Nebra muhten
die Kinder je einen Aufsat
schreiben über die Schul-

Kinder in
und mit Hilfe der trotz

neuen Schule das gefunden arbeit,
Wem haben, was sie in

Erwachsene oft
sind ohne im Dunkeln tappen, den

sehr gut ge- Sinn tür Humor und tiefe
und zeigen, daß Dankbarkeit gegenüber den

unserer Männern und Frauen, die
schwerster Aufbau-
scharf umherspähen,

ja kein Unschuldi-
oder frieren

Wo selbst

dieser auf daß
Zeit gebrauchen: ger hungern

Zwei klare Augen, um sich muß.

Ganz wie zu Hause““
Aus Freyburg und Nebra

Nach sechs Jahren Krieg nen Fall unterernährt Wwer-
speisunq. 26 davon sind bei ist nun endlich wieder ein- den, denn wir sollen einst
uns eingetroffen Sie behan- mal
deln das Problem

Frieden in
ausführ- Lande. Aber

lich. Manches Kind beginnt gen und an den Anschlaq- nie wieder

demokratischen Frie-
sichern. Es soll

ein Krieg aus-

unserem den
in den Zeitun- densstaat

mit den Ursachen des heu- säulen liest man häufig die brechen.
tiqen Elends,
bös willig enttachtem Welt- Kinder!“
krieg liegen und freut sich ben?
dann, daß sich im anti-
faschistischen Block

die in Hitlers Ueberschriften:

Men- lerreqierung zurückgelassen.

„Rettet die Die Antifa sorgt für uns
Was soll das hei- Kinder. Jetzt bekommen

wir in der Schule jeden
Dieses Elend hat die Hit- Tag etwas zu essen. Zuerst

qlaubten wir es qar nicht,
schen gefunden haben, die Wir Kinder dürfen auf kei- und die meisten Kinder
IEIIIIIIIIIIIEEIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU hatten keine Gefäbße dafür

mitgebracht Wir Waren

Der Schneemann denkt: „Wer wohl gewinnt?“

aber doch sehr erstaunt, als
wir in der Klasse Waren,
die Tür aufging, und zwei
Frauen gefolqt von drei
bis vier Jungen, welche
einen Kübel trugen her-
eintraten.

Die Knaben stellten das
Zefäß auf einen Stuhl und
tösten den Deckel. Da
strömte uns ein solch lieb-
licher Geruch entgegen, daß
wir alle freudig erstaunt
ausriefen: „Oh, das riecht
aber fein!

Die Ausgabe ging schnell
17



Hie Kroisdelegierten- Konferenz
Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes Halle-

Ikreis findet am Freitag, dem 1. Februar 1946,
9 Uhr, im großen Saal des „Volkspark“, Hahe, statt.

Tagesordnung
1. Wahl der Mandatsprüfungskommission und des
Woahlausschusses. 2. Raeferat: Grundsätze und
Aufgaben der Freien Gewerkschaften. 3. Tätig-
Kkeitsbericht des bisherigen Kreisausschusses.
g. Entgegennahme der Vorschläge für die Wahlen.

5. Diskussion. 6. Schlußwort. 7. Wahlen
8. Bekanntgabe der Wahlergebnisse.

Freler Deutscher Gewerkschaftsbund
Ortsausschuß Halle-Saalkreis

Handwerk im Wiederauſbau
Die durch die Kriegsschäden stark beschränkten

tndustriellen Produktionsmöglichkeiten bedinqen es,
daß die handwerklichen Gewerbebetriebe in unserer
Wirtschaft einen breiten Raum einnehmen werden.
Die Kleinwerkstätten des Handwerks haben zur
Ingangsetzung der Betriebe vieles beigetraqen Die
im Aufbau befindlichen Lieferungsqenossenschaften
er deren Bedeutung in nächster Zeit noch er-

en.

Ein von der kleinen Belegschaft der Firma Fried-
rich Seelig, Fliesenspezialqeschöft, Halle qge-
gebener Veberblick über die im Wiederaufbau von
Anfang Juni bis 31. Dezember geleistete Arbeit gibt
beachtenswerte Erqebnisse. Da die spezielle Er-
zeugung von Fliesen wegen Materialmangel noch
daniederliegt, hat sich die Belegschaft auf In
standsetzung beschädigter Wohnun-gen umgestellt. Bei einem Durchschnittseinsatz
von 7 Mann konnten rund neunzig mittelschwer oder
leicht beschädigte Wohnungen instand gesetzt
werden.

Im Hinblick auf die schwieriqe Materialbeschaf-
fung und dessen weite Anfuhr mit Karren und Hand-
wagen zur Verwendungsstelle, beweist die erzielte
Gesamtleistunq, daß dort, wo die fortschrittliche
Arbeiterschaft selbstbewußt ans Werk geht, der Er-
folg im Aufbau gesichert ist.

„Eugen Onegin“ im Thaliatheater

Am Sonntag, dem 3. Februar, 13 30 Uhr, gelangt
im Thaliathesater Peter Tschaſkowskvs Oper „Evgen
Onegin“ nach fünfzehnſähriger Pause zur Wieder-
aufführung. Die szenische Leitung der Neueinstu-
dierunq hat Heinz Rücken, während Paul Fiowski
die Bühnenbilder dazu entwarf. Die Titelpar tie singt
Hans Reisenleitner. Weiter sind beschäftigt Aſaria
Biederbeck-Schuster, Käthe Glenewinkel, Martha
Seeliqer, Ellen Weber, Georq Hruschka, Werner
Schimmel, Fritz Schlemm und Arno Vorberqer. Die

esamte Tanzgruppe unter der choreoqraphischen
eitung von Marlis Grünberq wirkt mit. Musika-

lisch wird die Aufführung von Hanns Epstein be-
treut.

Die für morgen angesetzte Aufführung der Ope-
retto „Schwarzwaldmädel“ muß aus svpielplantech-
nischen Gründen ausfallen. Die Mitclieder des
Theaterkreises, denen diese Vorstellunqg zuqedacht
war, erhalten statt dessen als Ersatzvorstellung am
Sonntag, dem 3. Februar, nachmittaqs 14 30 Uhr, den
arg n „Die spanische Fliege“ von Arnold und

ach.

Aus Anlaß der Eröffnung der Universität Halle
findet am Freitagq, dem 1. Februar, eine Festauffüh-
rung der Komödie „Tolles Geld“ statt, die von Dar-
bdietunqen des Städtischen Orchesters eingeleitet
wird. Es wird darauf hinqewiesen, daß diese Vor-
stellung geschlossen ist; Freitag-Stammkarten haben
keine Gültiqkeit.

an

Halles Antifa-Jugend klagt an
u

e e

Unsere Jugend garantiert den Frieden

„Eine freie antifaschistische Jugend garan-
tiert den Frieden der Zukunft“, so Kündete ein
Spruchband im großen Saal des „Volkspark“,
in den die Jugend Halles gestern zu einer Ver-
sammlung, von Musik und Rezitationen um-

rahmt, gerufen worden War.
Margarete Schuster, die Vertreterin des

Jugendausschusses begrüßte die Vertreter des
Provinzialjuqendausschusses. Mit eindringlichen
Worten mahnte sie, der Gefallenen und der
Opfer des Faschismus aus den Reihen der
Jugendlichen zu gedenken. Gerhard Stauch,
Mitglied des Jugendausschusses, brachte den
Anwesenden in klaren Worten die Bedeutung
dieses einmaligen Ereignisses nahe. Der Red-
ner betonte, daß am 30. Januar 1946 der
13. Jahrestag sei, an dem der Faschismus sein
blutiges Regime begonnen hätte. Durch die
Spaltung der Arbeiterschafi sei es den reaktio-
nären und imperialistischen Kräften möglich
gewesen, die Oberhand zu gewinnen. Er
führte weiter aus, daß durch die Irrlehren
von „Volk ohne Raum“ und der „Herrenrasse'“
die Nazisten die Jugendlichen Verwirrt
hätten. Die Machthaber jedoch kannten nur
ein Ziel: die Eroberung der Welt, und die Ju-
gend folgte willig ihrem Ruf. Keine Frage nach
dem Alter derer, die herbeieilten, um ihr Le-
ben für den „Führer“ einzusetzen, wurde laut;

denn den Kriegsverbrechern, die jetzt in Nürn-
berg auf der Anklagebank sitzen, galt das
Leben Tausender von Jugendlichen nichts. Sie
glaubten, auch nach einem verlorenen Kriege
sich zurückziehen zu können.

Der Redner ermahnte die Versammelten, die
großen Opfer, die die Jugend im Kriege ge-
bracht habe, niemals zu Vergessen. Tausende
von Jugendlichen seien auf den Schlachtfeldern
verblutet. Tausende von jungen Antifaschisten
hätten in Konzentrationslagern ihr Leben ge-
lassen. Im Namen dieser klage er die Kriegs-
verbrecher an und betone, daß die Jugend ein
Anrecht zur Anklage hätte. Nur ein Wunsch
beseelte alle: die Verbrecher, die diese unge-
heuren Opfer auf dem Gewisen haben, der ge-
rechten Strafe zuzuführen.

Gerhard Stauch schloß seine Ausführungen
mit einem flammenden Aufruf an alle Jugend-
lichen.

Ursula Kaestner, Manfred Feist und
Fritz For wick als Vertreter äer werktätigen
Jugend der Schülerschaft und des Jugend-
ausschusses Eisleben charakterisierten noch ein-
mal in kurzen Zügen die Taten der 24 Haupt-
kriegsverbrecher und mahnten die Jugendlichen
zur aktiven Hilfe am Neuaufbau eines freien
demokratischen Staates. Ch. Sch.
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Akfonsprogramm der Engelhardit-Brauerel

Bereits in einer vor der Betriebsversammlung
stattgefundenen Sitzung der SPD- und KPD-Betriebs-
97 pen fand der von der Bel haft bekundeto

ille zur Einheit im Betrieb und darüber hinaus zur
Einheitspartei der Arbeiterschaft seinen Nieder-
schlag bei der Aufstellung der Kandidaten zur Dele-
iertenwahl des FDGB. Hier gab es nicht die
rage nach der Parteizugehörigkeit, sondern nur die

Frage: „Wer ist der beste Gewerkschaftler und was
hat er für den Betrieb getan?“ Der Rechenschalfts-
bericht über die Arbeit des Betriebsrates wurde mit
großer Zustimmung aufgenommen, dem Vorgelegten
Aktionsprogramm stimmte die Belegschaft begeistert
zu:

Angleichung der Frauenlöhne, Zahlung von Lei-
stungsprämien und Funktionszulagen, Erhöhung der
Gehälter für die technischen Angçestellten, Einrich-
tung eines Kindergartens, Stärkung d. Unterstützungs-
fonds, Unfallschutz und Schutz vor Berufskrank-
heiten, weiterer Ausbau unserer Werksköche, För-
derung und Betreuung der Jugendlichen, Vertiefung
der Kameradschaft im Sinne der Einheitspartei aller
Schaffenden.

Weiterhin Glaffels gefahr
Woetfterbericht vom 30. Januar

Woetterlage: Die Groß wetterlage hat sich in eine
kräftige estlage umgestaltet, weiterhin Zufuhr
milder Meeresluft nach Mitteleuropa. Nach Durch-
zug einer Regenstörung erneut Auffrischen der stär-
Keren bis stürmischen Winde aus Südwest.

Vorhersage (gültig bis 31. Januar abends): Nach
aufgeheiterter Nacht am Tage wechselnd wolkig und
vorwiegend trocken, nur vereinzelt leichte Regen-

u mit Tempeaturen in der Nacht
um 0 Grad, am Tage bis 8 Grad ansteigend.
Langsames Abflauen der starken Winde aus West.
Fortbestand der Glatteisgefahr, einsetzende Hoch-
Wassergefahr.

Aussichten für die nächsten Tage: Weiterhin
mild und unbeständig.

Leser sagen Leser fragen
Wintferfesfe Arbelferzüge

In den vergangenen Wochen erschien in
den hallischen Tageszeitungen ein Artikel, der
zu dem Problem der Arbeiterzüge Stellung
nahm. Darin standen zukunftsfrohe Ausfüh-
rungen darüber, wie sehr die Reichsbahn be-
müht ist, für die Arbeiter zu sorgen, die darauf
angewiesen sind, die Bahn zu benutzen, um zu
ihrer Arbeitsstätte zu gelangen.

Wie aber zeigt sich die rauhe Wirklichkeit?
Man muß selbst diese Züge benutzen, um die
Meinungen der Werktätigen zu hören; muß
selbst erleben, wie unzulänglich das Verkehrs-
problem gelöst wird. Tausende arbeitswilliger
und arbeitsfreudiger Menschen, die ihre ganze
Kraft für den Wiederaufbau einsetzen, fahren
täglich nach Leuna und, zurück. Die meisten
von ihnen sind täglich 12 bis 16 Stunden von
ihrem Heim fort. Sie leisten vielfach ihre Arbeit
im Freien und sind hierbei den Unbilden der
Witterung, dem Winter mit Schnee und Kälte
und Nässe ausgesetzt. Die schönen Worte von
den „winterfesten Arbeiterzüqen“ versprachen
instandqesetzte Eisenbahnwagen, die auch ge-
heizt sein würden. Unsere Erwartungen und

Ansprüche sind gewiß nicht hoch gestellt. Aber
wenn die Reichsbahn bei der augenblicklichen
naßkalten Witterung ungeheizte Züge für die
Werktätigen fahren läßt, die zudem auch noch
zerbrochene Fensterscheiben haben, so ist das
Wort „verkehrswidrig“ am Platze.

Es handelt sich nicht allein darum, daß die
Arbeiter, die ja nicht Verqnüqungsreisende
sind, durchfroren an ihrer Arbeitsstätte an-
kommen; Erkranküngen und damit Arbeitsaus-
fälle sind keine Einzelerscheinungen und
müssen auf die bestehenden Mängel zurückge-
führt werden. Eine derartige vermeidbare Be-
lastung der sozialen Versicherungsträqer Wie
Krankenkassen usW., vor allem aber den Aus-
fall der Arbeitskräfte dürfen und können wir
uns in der Jetztzeit nicht leisten, wenn wir von
einem positiven Wiederaufbau sprechen wollen.
Die Leunaarbeiter erwarten, daß die Reichs-
bahn die Eisenbahnwaggons instandsetzen

läßt. W. V.Der „pünkiliche“ Bernburger Zug
In der letzten Zeit sind auf der Strecke

Halle Könnern verschiedene Züge eingesetzt
worden, was vielen Arbeitern sehr von Vorteil

ist. Es ist auch sehr erfreulich, daß der Fort-
schritt so vonstatten geht. Aber trotzdem nützt
dieses vielen Arbeitern nichts. Es gehen wohl
Züge um 14.30, 17.25 und 17.48 Uhr.

Diese Züge fahren meistens so pünktlich
ab, daß Buna- und Leunaarbeiter diese nicht
erreichen Köanen. Und wann fahren diese
Arbeiter dann nach. House?

Laut Fahrplan soll wohl ein Zug um 18.52
Uhr fahren. Aber wann fährt dieser? Man kann
Wohl sagen, er ist noch keinen Tag vor 20.00
bis 20 30 Uhr gefahren. Da Kommt man nun
des abends um 22 bis 23 Uhr nach Hause, und
am nächsten Morgen muß man 5.30 Uhr wieder
zur Bahn.

Sollte es denn gar nicht zu machen gehen,
daß e Bernburger Zug etwas pünktlicher
Wäre

DölUnitz. Der wworbereitende Genossenschaftsaus-
schuß hatte kürzlich zu einer Verbraucherversamm-
tung aufgerufen, mit dem Ziel, auch in Döllnitz
wieder eine Verkaufsstelle der Konsumgenossen-
schaft zu errichten. Als Redner war der Gen.
staurh, Halle, erschienen. Sein Referat „Zweck
und Ziel der Verbrauchergenossenschaft' fand
bei allen Anwesenden voliste LAustimmung. An alle
Verbraucher wird appelliert, ihre Anmeldungen
recht bald an den Ausschuß zurückzugeben, damit
Döllnitz in kürzester Zeit in den Versorgungsring
der Genossenschaft eingeschaltet werden Kann.
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vor sich. Wir empfingen
unsere Mehlsuppe, die so- liebe Kinder Die neuen Harzdichter

J T o e v ze 4 S 44 4 c

gar mit Zucker und Milch
gekocht war. Sie schmeckte
ganz prima, und man
Konnte sagen: „Ganz wie
zu Hausel“

Wir freuen uns alle über
die gute Einrichtung der
Schulspeisung und danken
dafür dem antifaschistischen
Block mit allen treuen
Helfern.

„Eine große Sache
Als mir mein Freund

etwas von der Schulspei-
sung erzählte, wollte ich
es erst gar nicht glauben.
Meiner Mutter sagte ich es
erst, als sie mir die Früh-
stücksstullen mitgeben Woll-
te. „Nein, Muttel, die
brauche ich nicht. Wir be-
Kommen Warmes Essen in
der Schule.“

Die Lehrerin war heute
nachsichtiger als sonst. Sie
hatte Verständnis für unsere
Aufrequng.

Endlich ist die Pause doch
herangerückt. Alle stellen
sich mit ihren Gefäben in
eine Reihe. Jeder bekommt
zwei Kellen voll. Dann geht
es mit freudigen Gesichtern

Wir wissen ja alle, daß das erste
Friedens-Weihnachtsfest ein sehr großes

aber wir können nichtErlebnis Wwar,
dauernd davon schreiben.
braucht Abwechslung. Es gibt doch so
viel zu schreiben: Winters Freud und

Eine Zeitung

Leid, oder kleine Schulerlebnisse, oder
Was sonst noch wert ist, andern Kindern
mitgeteilt zu werden. Die Kinder aus Tanne im Harz
haben mit ihrem Schmetterlings-Kindergarten auch zu
lange gewartet. Da warten wir mit dem Abdruck des
netten Märchens, bis wieder schöer warmer Sonnen-

schein Berg und Tal überflutet und Herr Pfauenauge
und Fräulein Zitronenfalter sich nicht mehr die zarten
Glieder erfrieren können.
könnt ihr uns einsenden.

Für die vielen Grüße der ganzen Klassegedruckt.
herzlichen Dank.

aber fein. Die Aktion Ret-
tet die Kinder ist eine ganz
große Sache.

Die Suppe ist nahrhaft

Ich brauche jetzt über-
haupt kein Brot mehr mit-
runehmen. Die Suppe ist im-
mer nahrhaft. Wir müssen
dafür sehr dankbar sein.

„Wir werden dicker“
Die Schulspeisung ist

ans Essen. Es gibt Reis- sehr schö. In ein paar
suppe. Hm, schmeckt die Wochen sind wir bestimmt

Wir Kinder schlittern gern

Wir schlittern aber nicht auf der Straße

sondern auf freien Plätzen. wo wir Kinder unter uns
sind. Wenn wir nech Hause gehen, müssen die Letzten
die Schlitterbahn mit Sand oder Asche stumpf machen,
damit die Erwachsenen abends im Dunkeln nicht aus-

leiten und sich die Glieder brechen Können. Das ge-
rt sich s0.

Die übrigen Geschichten
Was gut ist, wird ab-

Die Redaktion
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dicker geworden. Die Erb-
sen waren schön weich ge-
kocht und mit genügend
Schmelze daran.

Wenn es so ein heißes
Essen v gibt, werden wir
schön warm in der Klasse.
Unsere Lehrerin sagt im-
mer: „Ebt, eßt, die Suppe
schmeckt. Ich wäre froh,
wenn ich mitessen könnte.“

Erbsen mit Hammelfleisch
aus der Schulküche

Aber heute haben wir
qut gespeist. Da gab es
Erbsen mit Hammelfleisch.
Das Essen, das erst von
Weißhuhns geholt werden
mußte, wird jetzt in der
Schule gekocht. 10 Zentner
wiegt der große Kessel, für
den die Sozialdemokraten
und die Kommunisten ge-
sorgt haben. Der Landrat
sorgt für die Lebensmittel.
Das danken wir alles den
genannten Parteien.
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Na also
Frage: Warum sind denn

eigentlich die Fische völ-
lig stumm?

Antwort: Weil man nicht
reden kann, wenn man den
Mund voll Wasser hatl!

früh

Ueber dem Harz schwebt
ein poetischer Zauber, der
schon viele Harzbewohner
oder Fremde, die dieses ro-
mantische Stückchen Erde im
Durchwandern erlebten, zum
Dichten angeregt hat. Der
deutsche Freiheits dichter
Heinrich Heine 2. B. hat ein
ganzes Buch davon ge-
schrieben, das wohl das
schönste ist, was jemals
über den Harz gesagt und
gesungen worden ist.

Da ist es nun Weiter
nicht verwunderlich, wenn
auch Kinder im Harz, sehr

schon, Verse zu
schmieden versuchen. In
Tanne im Harz scheint so-
gar ein Schulwettkampf im
Dichten stattgefunden zu
haben, denn die Kinderzei-
tung bekam diesen Brief:

Liebes Volksblattl!
„Wir Kinder aus Tanne

im Harz haben schon viel
von Dir gehört. Manchmal
haben wir auch Abschnitte
aus Dir vorgelesen. Nun
hätten wir mal eine große
Bitte an Dich. In unserer
Schule haben einzelne Kin-
der kleine Gedichte und
auch sogar Geschichten ge-
macht. Das kommt daher,
weil wir den Wahlspruch
selbst gedichtet haben:

Es grünet die Tanne,
es Wächst der Verstand,
Wir dichten in Tanne
auch schon allerhand.

Vielleicht könntest Du
auch einmal so eine Ge-
schichte von uns in Deinem
Blatt abdrucken.

Viele Grübe sendet Dir

Großmutter
„Guten Morgen, Herr

Enkel“, sagte die ausgefal-
lene Gänsefeder zu dem
Füllfederhalter, den jemand

6

auf dem Bauernhof verloren
hatte.

„Nanu? Solch eine An-
maßung ist mir noch nicht
vorgekommen“, erwiderte
der Füllfederhalter. „Wie
kommen Sie dazu, mich
Enkel zu nennen?“

„Das ist doch ganz ein-
fach“, sagte die Gänsefeder.
„Mein Sohn ist die Stahl-
feder, mit der die Menschen
schrieben, nachdem sie mich

Gänsefeder
in den Ruhestand Versetzt
haätten, und seitdem man
nun Dich erfunden hat,
schreibt kaum noch einer
mit der Stahlfeder, sondern
alle benutzen einen Föüll-
federhalter. Also darf ich
Dich doch meinen Enkel
nennen, nicht wahr?“

„Nein,
mir“, fauchte der Füllfeder-
halter. „Ich bin ein vorneh-
mer Herr mit einer Gold-
feder und will mit einer
Landpomeranze wie Du es
bist, nichts zu schaffen
haben, verstanden?l!“

Weiter kam der Füllfeder-
halter in seiner Empörung
nicht, denn der derbe
Nagelschun des Bauern-
buben Franzel zertrat ihn so
rein aus Versehen in tau-
send Stücke.

Die Gänsefeder aber
steckte der kleine Mann an
seinen Hut, wo sie wie ein
weißes Vögelchen saß und
von allen Kindern bewun-
dert wurde. Hans Gäfgen.
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ich verbitte es

die 1. Klasse der Volks-
schule zu Tanne.“

Ja, „Wwir dichten in Tanne
auch schon allerhand“.
Hättet ihr lieber in der
Sprache geschrieben, die ihr
in der Schule lernt. Dann
hättet ihr euch in der Zei-
tung mal wiedergefunden.
Aber ein Gedicht nach der
Art des durch euch Ver-
schlechterten Kkernigen alten
Harzspruches Kann doch
keine Zeitung abdrucken.
schreibt vom Leben und
Treiben im Harz, Vom
Volkshumor, und erzählt
uns die schönen Sagen, wie
sie im Harz immer Wieder
lebendig werden. Das er-
freut die deutschen Kinder
mehr als 100 Gedichte von
Kinderhand.

Viermal
bei den bösen Buben
Ein Achtjähriger schreibt

uns: Liebe Kinder, ihr müßt
euch unbedingt das Mär-
chen „Schneeflock und Re-
gentropf“ im Thaliatheater
in Halle ansehen. Es ist so
schöan, daß ich es schon
dreimal gesehen habe und
es mir sicher noch einmal
ansehe.

Sehr gelacht habe ich auch
über die vier Musterknaben.
Es waren Max und Moritz,
die bösen Buben, mit ihrem
Lehrer empel, Struwwelpeter
und Suppenkasper. Ich
könnte euch noch viel da-
von erzähen, aber ich will
nicht alles verraten. Geht
selber ins Theater und seht
es euch an. Nächste Woche
wird das Märchen wieder
auf geführt. W. Steger,

Schillerschule.

Das Barometer
„Vater, das Barometer ist

gefallen. „Und?“ „Jetzt ist
es entzwei.
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Kleinbahn wurden

Aenderung von posſſeitzahlen

Die Postanstalten des Kreises Alten-
burg (Thär.), für die zur Zeit die Postleit-
zahl 10 gilt, sind dem Oberpostdirektionsbezirk
Erfurt zugeteilt worden. Sie erhalten daher die
für das Land Thüringen festgesetzte Postleit-
zahl 15., Folgende Orte kommen hauptsächlich
in Betracht: Altenburg, GöBbditz,
Lucka, Meuselwitz, Ronneburg und
sohmölln.

Volkssolldarität im Buna- Werk
Die Aktion „Rettet die Kinder!“ läuft

vnentwegt weiter. Es muß festgestellt werden,
daß die Buna-Werke mit ihrer Gebefreudigkeit
unci Aktivität durch den Betriebsrat für die
Aktion ein Vorbild sind. Immer wieder zeigt
sich, daß gerade die Arbeiter und Angestellten
für die Solidarität aller in Not und Unglück
defindlichen Volksgenossen sich einsdtzen.

Bisher warden 3848,50 RM in den Buna-
Werken für die Aktion „Rettet die Kinder!“
gesammelt. Das ist ein Vvorbildliches Zeichen
der Volkssolbdarität und der Hilfsbereitschaft.

Kelbra bildete Fürsorgeausschuß
Dem Beisptel vieler Gemeinden folgend hat

sich auch in Kelbra ein antifaschisti-
s cher Fürsorgeausschuß gebildet.
Nach einem instruktiven Reſferat des Bürger-
meisters Gen. Sotzepfand wurde die Gründ-
ung des Ausschusses vollzogen. Der Fürsorge-
ausschuß hat die Aufgabe, der Stadtverwal-
tung bei der Ausübung der öffentlichen Für-
sorqe in beratendem Sinne zur Seite zu stehen
und dadurch die Stadtverwaltung wesent'lich' zu
entlasten. Der Vorsitzende des Ausschusses
ist Gen. Kahmann, als Mitglieder gehören
die Genossin Förster und Genosse Schar-
la ch dem Ausschuß an. Auf der Kyffhäuser-

an leute, welche kein
Brennholz mehr hatten, 200 Zentner Koh-
len verkauft. Es wurde an jeden Berechtig-

n ein Zentner zum Preise von 1,50 RM ab-

gegeben. e.Volkssolidarifät des FDGB Liebenwerda
Die erhebenden Beweise der Volkssolidarität

besonders seitens der werktätigen Massen,
bringen den starken Lebenswillen unseres
Volkes zum Ausdruck. Der Kreisausschuß des
FDGB in Liebenwerda startete eine
große Sammelaktion in den Betrieben für die
Opfer des Faschismus, die schon in den ersten
Wochen einen großen Erfolg zeitigte. Man
mubß sich vor Augen halten, daß viele Kollegen
erst seit kurzem wieder im Arbeitsprozeß
stehen, also mit Geldmitteln nicht zu reichlich
versorgt sind. Wenn trotzdem eine Gesamt-
summe von 25000 RM dem Konto „Opfer
des Faschismus“ überwiesen Werden Konnte, so
beweist das den ernsten Opferwillen und die
Gebefreudiqkeit der arbeitenden Menschen.

Bemerkenswert ist die Feststellung, daß
allein 14453, RM von den schwer und
hart arbeitenden schwarzen Helden“ unserer
Gruben zusammen getragen wurden. Der kleine
Stützpunkt Ortrand brachte 877? RM 2u-
sammen, in Elsterwerda wurden 48928
RM gesammelt und in Lſebenwerda waren
es 5005,8 5 RM. Die Sammlung ist noch nich
abqschlossen.

FDGB. Bad Bibra. Der Vertrauensausschuß
des FDGB. leitete vor längerer Zeit die Aktion
„Rettet die Kinder“ ein. Es wurden sechs
Spendenlisten ausgegeben. Insgesamt kamen
2561 RM ein. Davon entfielen auf die FDGB-
Liste 1193 RM. Außerdem wurden noch
Kleidungsstücke gespendet. Von dieser Samm-
lung erhielten bei einer Feier 117 Familien von
Umsiedlern geldliche Unterstützung. 337 Kinder
erhielten Spielsachen und notwendige Kleidungs-
stücke. v

Neuordnung der Berufscaus bildung
Praktische Eifahrungen als Grundlage Fochleute werden Lehrer

Bei der Provinzialverwaltung der Provinz
Sachsen wurde ein Hauptausschuß für
Berufsausbildung gegründet, derb neben
den Vertretern der einzelnen Kammern und
einzelnen Abteilungen der Provinzialverwaltung
Vorwiegend Vertreter des Freien Deutschen
Gewerkschaftsbundes angehören.

Bei der Wirtschaftsabteilung der
Provinzialverwaltung in Halle, Willy-Lohmann-
Straße 7, wurde eine Geschäftsstelle des Haupt-
ausschusses eingerichtet.

Der Hauptausschuß für Berufsausbildung hat
die Aufgabe, für die Provinz Sachsen dem
betrieblichen Ausbildungswesen eine neue
Grundlage zu schatien und alle faschistischen
Spuren aus der Hitlerzeit zu beseitigen.
Gemäß den verschiedenen Aufgaben wurden

Unterausschüsse gebildet, die aus anerkannten
Fachleuten bestehen.

Folgende Aufgaben wurden als vordringlich
an gesehen und bereits in Angriff genommen:
Neuordnung der Lehr- und Anlernberufe

In den letzten Jahren bestand bei den maß-
gebenden Stellen die Neiqung, auch einfachste
Tätigkeiten der betrieblichen Arbeit mit einer
Berufsbezeichnung zu versehen. Man wollte
hiermit den angelernten Arbeitern, deren Zahl
vor allem in unseren Industriebetrieben sehr
hoch ist, zeigen, wie hoch man ihre Tätigkeit
einschätzte.

Je mehr also die industrielle Fertigung in-
folge der fortschreitenden Rationalisierung in
einfachste Arbeitsfunktionen unterteilt wurde,
umso mehr Berufe und Anlernberufe ent-
standen. Hierbei geschah es nun oft, daß
Arbeitsfunktionen, die äuherlich wohl vVer-
schieden wWaren, die jedoch den arbeitenden
Menschen in gleicher Weise beanspruchten,
verschieden gewertet wurden. Es ist eine
wichtige Aufgabe des Hauptausschusses, die
Berechtigung dieser vielen neu entstandenen
Berufe zu überprüfen und vor allem eine völlig
neue Form der Ausbildung dieser „ungelernten
Arbeiter“ zu entwickeln.
Entwicklung neuer Ausbildungmethoden

und Lehrmittel
Auch das Lehren will gelernt sein und

nur pädagogisch qut begabteMenschen, die sich-ständig bemühen, aus
ihren Erfahrungen zu lernen, werden als Aus-

bilder auf die Dauer Erfolge haben. Der Haupt-
ausschuß hat sich die Aufgabe gestellt, das
arbeitspädagogische Gedankengut zu sammeln
und den Ausbildern in den Betrieben zugäng-
lich zu machen. Hierbei sollen die Erfahrungen
der Praxis verwertet werden. Es werden des-
halb alle Berufsausbilder aufgefordert, ihre
Erfahrungen dem Hauptausschuß mitzuteilen.
Insbesondere werden Lehrpläne, Unterrichts-
richtlinien sowie Zeichnungen und Bilder von
Lehrmitteln dringend benötigt. Desqleichen
auch Erfahrungsberichte aus der vetrieblichen
Ausbildungsarbeit.

Praktfische Nutrzanwendung der Arbeifs-
psychologie

Arbeitspädagogik und Arbeitspsychologie
sind zwei Begriffe, die aus der modernen be-
trieblichen Berufsausbildung nicht mehr weg-
zudenken sind. Der Ausbilder muß imstande
sein, Stärken und Schwächen seiner Lehrlinge
rechtzeitig zu erkennen, um seine Erziehung
darauf abzustellen. Er muß bei jedem Lernenden
eiqene Wege gehen, um Erfolge zu erzielen.
Neben einem quten pädaqoqischen Geschick
muß er einen guten Blick für die Beziehungen
haben, die zwischen Mensch und Arbeit be-
stehen.

Die Wissenschaft hat diese Beziehungen be-
reits weitgehend geklärt und auf dem Gebiete
der Arbeitspsychologie qute Arbeit geleistet.
Zu diesen Fragen gehört natürlich auch die
Eignungsuntersuchung. Gerade diese
Frage gewinnt im Hinblick auf den Einsatz von
Frauen und Ungelernten in den Betrieben immer
mehr an Bedeutung,.

Die Schufung von Ausbiidern, Ausbilldungs-
meistern und Werkstaftieifern
Wenn die Ausbildung in unseren Betrieben

recht bald auf einen hohen Stand gebracht
werden soll, so ist es nötiq, den Fachleuten
zu 2zeiqen, Wie sie qute Lehrer werden können.
Der Hauptausschuß will in allernächster Zeit
in enger Verbindung mit dem Freien Deutschen
Gewerkschaftsbund Kurse durchführen, in denen
Von erfahrenen Fachleuten den Ausbildern zu-
nächst die wichtigsten Grundlagen der Arbeits-
pädagoqik dargelegt werden sollen.
Beruffiche Fortblldungskurse

Zum eisernen Bestand der Berufsausbildung
gehört es, daß den strebsamen Lehrlingen ge-
nügend Möglichkeiten geboten werden, sich in

Neuzeitliches Kunststoff- Schweißen
Auf der „Ständigen Musferschau“

Die erste auf der „Ständigen Musterschau“
der Wirtschaft der „Provſiz Sachsen“ durch-
geführte Sonderschau zeigt durch Vorführun-
gen der Schweißtechnischen Lehr- und Ver-
suchsanstalt Halle das neuzeitliche Kunst-
stoff-Schweißen.

Es ist erst malig für die Provinz Sach-
sen, daß derartige praktische Vorführungen in
dieser Verarbeitung öffentlich gezeigt werden.
Die Verarbeitung und Verwendung von Kunst-
stoffen hat für den Wiederaufbau eine beson-
dere Bedeutung, da diese Materialien für
Zwecke des privaten Gebrauchs notwendig
sind und auch zur Verfüqung stehen Diese
Kunststofte in Form von Folien für Regen-
bekieidung, Kapuzen, Schürzen und dergleichen
wurden bisher durch Nähen an den Verbin-
dungsstellen der einzelnen Teile oder durch
Kleben hergestellt. Hierbei wirkten sich die
durch den Stich der Nadel entstandenen Löcher
als Kerb aus und führen zum Einreißen der
genähten Stellen. Dieser Nachteil wird durch
das neu entwickelte Arbeitsverfahren Ver-
mieden.

Um die Allgemeinheit in die Verarbeitungs-
Weise dieser Kunststoffe einzuführen, wurde
die Sonderschau besonders reichhaltig mit Ge-

Kulturberichte qus der Provinz
Lounc: K. Schmitt- Walter und Worner Krol

his. Den Bemühungen des jetzt ins Leben ge-
rufenen Kultur-Ausschusses der Stadt Leuna ist
es gelungen, eine Reihe künstlerisch wertvoller
Meister-Konrerte abzuschließen. Als erstes die-
ser Serie fand ein Lieder- Abend des bekannten
Baritons der Städtischen Oper, Berlin, Kammer-
sünger Karl Schmitt- Walter statt.
Das Programm, das aus den Verschieden-

sten Gebieten etwas enthielt ein Beweis
für die Vielseitigkeit des Künstlers fand
dankbare Anerkennung bei dem Publikum.
Immer wieder rief der Beifall Karl Schmitt-
Walter vor den Vorhang. Der Begleiter am
Flügel, Dr. Stauch, spielt mit feinem Ein-
fühlungsvermögen, so daß das Konzert ein
vollendeter Genuß für den Musiksgchverstän-
cdigqen wie auch für den Laien war.
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In vier gut besuchten Vorstellungen im Süd-
saal des Peierabendhauses zu Leuna gastierte
Werner Kroli mit einem Beiprogramm.
Die Freunde Werner Kroll's, die ein buntes

Varieté- Programm erwarteten, waren vielleicht
etwas enttäuscht. Denn dieses Programm, das
zum größten Teil von der Kammer- Tanzgruppe
mit Vera Mahlke von der Dresdner Staats-
oper bestritten wurde, trug durchaus einen
seriösen Charakter. Die Leistungen der Tanz-
gruppe, auch solistisch, waren ausgezeichnet
und haben vielleicht nicht ganz den Beifall
erhalten, den sie eigentlich verdienten.

Der Uebergang zu der heiteren Note des
Abends war etwas unvermittelt, als nach einen
Zwischenspiel am Flägel, ausgeführt von Dr.
Brink, Oskar Doro mit Partnerin, ein wahr-
haft komischer Zeitgenosse voll toller Einfälle
mit herzhaftem Humor auf die Bühne „fiel“.

Werner Kroll, wie immer, mit einem zu
weiten Cutaway, verbeultem Hut, zerfransten
Regenschirm begann wit seinem „Sie här'n de
Aufnahme Es ist immer dieselbe Kowik,
di 2selbe Begeisterung bei den Parodien WV'er-
ner Kroll's, der die Stimmen Zarah Leanders,

Fedor Schaljapins, Jan Kiepuras und anderer
Größen von Film und Funk bringt.

Den Abschluß bildete eine äußerst lustige
Pferde-Dressur „Hannibal“, bei der sich
das Pferd zum Schluß als Oskar Doro und
Partner entpuppt. Es wurde herzlich gelacht.

Mücheln: Zwei hohe Abende
Th. Das mitteldeutsche Tanz- und Unter-

haltungsorchester unter Kapellmeister Ehrt
gastierte hier mit einem frohen Unterhaltungs-

programm, aus dem Eri Hoffmann hervor-
gehoben zu werden verdient. Mit gleich star-
kem Beifall bedachte das begeisferte Publikum
die „Vier Trompeter“, Neben zwei Orchester-
stücken, „Orpheus in der Unterwelt“ und „Ru-
mänische Volksweisen“, brachte das Orchester
unter dem Titel „Rhythmus in Dosen“ vornehm-
lich Melodien aus bekannten Filmen.

2schoinewitz: Börsenfieber
Am Sonntag trat die Theatergruppe Zchor-

newitz mit dem Lustspiel „Börsenfieber“
wieder vor das Theaterpublikum. Ein flottes
und gutes Spiel von allen, auch dem jungen
Nachwuchs, ergab eine qute Gesamtleistung.
Hervorgehoben sei Herr v. Bowens als Apo-
theker, der sich wie immer dem Publikum von
seiner besten Seite zeigte. Der große Beifall
bewies allen Mitwirkenden volle Anerkennung
und sei Ansporn zu weiteren Erfolgen.

Gerbsetect: Besuch aus Holle
Die Stadt Gerbstedt hatte einen Teil des

Stadttheaters Halle verpflichtet, der in der ver-
gangenen Woche im Saale des „Goldenen Ring
ein Gastspiel gab. Zur Aufführung gelangten
Sologesänge und Duette aus bekannten Ope-
retten, sowie Tänze und Musikstücke. Es
wurde leider festgestellt, daß im Programm Von
den Komponisten, die in den Jahren der Narzi-

r Wie Provinz Sachsen in Halle
räten und Maschinen beschickt. Es wird ge-
zeigt, wie man unter Anwendung von ein-
fachen Wärmöfen aus dem thermoplastischen
Werkstoft Vinidurdosen, Schalen und andere
Gebrauchsgegenstände verformen kann und
wie deren Weiter verarbeitung durch Sägen,
Schleifen, Fräsen und Schweißen erfolgt.
Durch Fachkräfte werden Erläuterungen und
den Interessenten die gewünschten Auskünfte
gegeben. Als einzige Stelle Deutschlands für
die Anlernung und Ausbildung von Kunststoff-
Verarbeiten und -Schweißen konnten in der
schweißtechnischen Lehr- und Versuchsanstalt
in den letzten Jahren umfangreiche Erfahrun-
gen gesammelt werden.

GR. Grünewalde, In der Generalversamm-
lung der SPD sprach Gen. Dietrich über
die im vergangenen Jahre geleistete Arbeit
Er betonte, daß die geleistete Arbeit sich ein-
mal im Interesse des ganzen Volkes aus wirken
wird. Der Vorstand wurde einstimmig wieder-
géwählt. In der Diskussion betonte Genosse
Richter, daß berechtigte Kritik am richtigen
Platz erwünscht sei, aber nötig ist trotzdem
die aktive Mitarbeit eines jeden, denn nur so
können wir den Weg in eine glückliche Zu-
kunft gehen.
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zeit verboten waren, nichts zu finden war. Die
Landesbühne wird im Februar mit dem
„Schwarzwaldmädel“ von Jessel und dem
Märchenspiel „Rotkäppchen“ in Gerbstedt vor
die Oeffentlichkeit treten. Auch die anti-
faschistische Jugend wird unter der Mitwir-
kung einer Kapelle in der nächsten Zeit den
Gerbstedter Einwohnern etwas bieten.

Wernigerode: Künstler unter sich
Wie vieltältig und bunt sich das kulturelle

Leben in Wernigerode entwickelt, bewies ein
Abend, für dessen Kkünstlerische Ausgestaltung

Dr. Eberhard Karnatzki und Willi Langer- Largo
sich desonders bemüht hatten.
Dis Veranstaltung fand im Känstlerheim

statt. Auber den Gasten von der Provinzial-
ver waltung und Presse in Halle hatten sich
zahlreiche Wernigeröder eingefundem deren
Name Klang und Geltung hat.

Im Mittelpunkt des Abends standen musi-
Kkalische, tänzerische und kabarettistische Dar-
bietungen, an denen im Rahmen des von Lan-
ger- Largo begründeten „Sprungbretts“ ein
Konzerttrio, eine temperamentvolle Harmonika-
sielerin, der Komiker Micha, H. Ailbout, Otto
Voigtel, Wilmy Rauche, Annemarie Thomas
und Sigrid Tscheuchner teilhatten.

Was aber der Veranstaltung im Künstler-
heim eine ganz besondere Note gab, das War
eine Ausstellung von Bauplänenm,
die im Büro des jungen und hervorragend be-
gabten Architekten Max R. Wenner aän-
gefertigt wurden. Es sind Pläne, die sich mit
dem Umbau des Wernigeröder Kurtheaters be-
schäftigen und allgemeine Bewunderung fan-
den. Wenn jemals das Wort von Heinrich
Mann 2zutraf, daß „Architektur gefrorene Mu-
sik“ ist, so hier. Wenner weiß um das Geheim-
nis des aufgefanqenen Raumes. Aus dem Geist
und den Gegebenheiten des Harzer Landes ent-
wickelt er ein Bauwerk, das nach Stil, Pro-
portion, Anmut und Zweckmäßigkeit bis aufs
feinste durchdacht ist. Sollte sich der Traum,
der hier auf dem Pergament eingefangen
wurde, einmal im Raum verwirklichen, s0
würde Wernigerode dadurch nicht nur um

den Abendstunden weiterzubilden. Das Beo-
dürfnis weiter Kreise, fremde Sprachen zu
lernen oder sich im Maschingnschreiben oder
der Kurzschrift zu üben, wächst ständig. Es ist
nicht möqlich, alle diese Kurse in den Vvor-
handenen Fachschulen und Berufsschulen durch-
zuführen. So gehen seit einiger Zeit Behörden,
Verwaltungen und größere Betriebe dazu
über, ihren Gefolgschaftsmitgliedern Fort-
bildungsunterricht auf den ver-schiedensten Fachgebieten zu erteilen.
die Neuordnung des Prüfungqswesens

Eine der wichtigsten Aufgaben, die der
Hauptausschuß zu lösen hatte, war die Neu-
ordnung des Prüfungswesens. Heute werden
bereits in der ganzen Provinz wieder Lehr-
abschlubprüfungen Vorbereitet und durch-
geführt. Hierzu war es notwendig, politisch
unbelastete Prüfer einzusetzen.

Auch der Aufbau neuer Lehrlingsrollen vei
den Kammern macht grobe Fortschritte und
steht kurz vor dem Abschluß.

Neben dem Hauptausschuß werden zunächst
in Halle, Dessau und Magdeburg
Bezirksausschüsse gebildet werden, die
die Aufgabe haben, den unmittelbaren Kontakt
mit den einzelnen Lehrbetrieben aufrecht zu
erhalten.

Nur in enger Zusammenarbeit aller Kräfte
Wird es gelinqen, die Berufsausbildung unserer
Lehrlinge auf einen hohen Stand zu bringen
und damit einen wichtigen Beitrag zum Neu-
aufbau Deutschlands zu leisten,

Ala Ven Vaulei abe.
his. Leuna. Der Ortsverein der sPD hatte

seine Mitglieder zu einer außerordentlichen
Versammlunq im Feierabendhaus zusammen-
gerufen. Auf der Tagesordnung stand an erster
und wichtigster Stelle die Wahl eines ver-
änderten Vorstandes. Es wurden gewählt:
Gen. Bieger, l. Vorsitzender, und Gen.
Kurz sen., 2. Vorsitzender. Im Anschluß
daran wurden verschiedene Berichte gegeben,
unter denen der des Betriebsausschusses des
Ammoniakwerkes Merseburg allgemeine Zu-
stimmung fand.

BM. Eilenburg. Die Hauptjahresversamm-
lung des Ortsvereins der SPD erhielt eine be-
sondere Präqunqg dadurch, daß gleichzeitig di
Treueehrung der alten Mitglieder damit
verbunden war. Parteisekretär Gen. Dilßner
dankte den Veteranen der Partei, die ohne zu
Wwanken der sPD in den vergangenen Jahren
die Treue gehalten haben. Mit der Treue-
marke wurden 112 Genossen und Genossinnen
ausgezeichnet. Der Kreissekretär Genosse
Lenker- Delitzsch brachte organisatorische
Fragen zur Behandlung. Die Aktionseinheit des
Kreises will durch Stellung von Fuhrwerken
bei der Schuttbeseitigung und Heranschaffung
von Material tatkräftig mithelfen. Die an-
schliebende Vorstandswahl brachte wunsch-
gemäß eine Umbesetzung durch jüngere Kräfte
Als Vorsitzender wurde Gen. Burckhardt
gewänhlt.

pm. Jüdenberg. Die Jahreshauptversamm-
lung des Ortsvereins der SPD war gut be-
sucht. Gen. Jahn gab in seinem Referat einen
Uberblick über die geleistete Parteiarbeit. Er
betonte. daß vor 1933 in der Gemeinde kein
Ortsverein bestanden habe, aber heute hat der
neugegründete Ortsverein bereits eine starke
Mitqliederzahl erreicht. Der Vorstand wurde
von den Genossen einstimmig wiedergewänhlt.

pm. Merzdorf. In einer Versammlung der
SPD waren fast alle Einwohner des Ortes Ver-
treten. Gen. Dietrich sprach über den
Werdegang der Partei und ihre Aufgaben in
der heutigen Zeit. Nicht nur die Arbeiter, son-
dern die Bauern sind davon überzeugt, daß eine
starke Sozialdemokratische Partei notwendig
ist. Das ergab auch die Aussprache, die in
zustimmenden Sinne stattfand.

h ne
eine wahrhaft würdige Kunststätte bereichert,
sondern sein Stadtbild auch noch beträchtlich
verschönert sein.

Alles in allem zeigte dieser Abend m
Künstferheim. daß sich hier nicht Menschen
zusammenkfinden, die den Problemen der Stunde
abhold sind oder ihnen entfliehen möchten.
Im Gegenteil: Sie sammeln hier neue Kräfte,
neue Anregungen, um dann mit geschärfteren
Sinnen, helleren Augen und festerem Mut an
die Lösung der Fragen heranzugehen, die uns
allen auf sozialem, wirtschaftlichem, politischem
und Kkünstlerischem Gebiet aufgegeben sind
und die wir bestehen müssen, wenn wir he-
stehen wollen.

Raguhn: Frau ohne Kuß
Ho. Das Köthener Stadttheater brachte in

Ragquhn Kollo's Lustspiel-Operette „Die
Frau ohne Kuß zur Aufführung. Das Ensemble
des Köthener Stadttheaters zeichnete sich
wieder einmal mehr durch eine musikalische
und schauspielerische saubere Vorstellung aus
und erntete reichen Beifall.

Mit dem lustigen Theaterstück „Im weißen
Rößl“ trat die antifaschistische Jugend von
Raquhn zum dritten Male vor die Oeffent-
lichkeit. Ein ausverkauftes Haus bewies,
welcher Beliebtheit sich diese junge Theater-
gruppe erfreut. Ueberhaupt verfügt Raguhn
über ein theaterfreudiges Publikum, das sich
durch seine Volksbühne einen guten Inter-
preten für Operette und Schauspiel gebiſdet
hat.

Elisabeth Voigt stellt in Leipzig aus
Der Kulturbund zur demokratischen Erneuerung

Deutsehlands, Leipzig, wird eine Ausstellung
von Werken Elis abeth Voigts boesorgen, auf
der Gemälde, Radierungen, Holzschnitte und Zeich-
nungen gezeigt werden.

Nisabeth Voigt gehört zu ſenem Kreis der
Schülerinnen von Käthe Kollwitz, der durch
sein zeitnahes Schaffen uns gerade heute Besonde-
res zu sagen hat. Vor 1933 hatte E. Voigt ein
Meisteratelier der Berliner Akademie der bildenden
Künste inne. Zu den zahlreichen Auszeichnungen,
die die Künstlerin erhielt, gehört unter anderem

der Rom-Preis. H. G.



20 Uhr, Mitqliederversammlung im „Kaiserhot“,

Premſer gegen Außenminſsfer
Athen (SNB) Wie Reuter meldet, erklärte
der griechische Premierminister Sophulis am
Montag, John Saphianopulos, Aubenminister
und Leiter der griechischen Delegation bei der
Organisation der Vereinten Nationen, habe sich
in London durch seine Haltung zu dem von dem
stellvertretenden Leiter der Sowjet-Delegation,
Gromyko, an den Sicherheitsrat gerichteten
Brief in eine Lage gebracht, „in der es für ihn
echwierig sein würde, seine Stellung im Kabi-
nett zu rechtfertigem.“

In diesem Schreiben wurde bekanntlich aus-
geführt, daß die Anwesenheit britischer Truppen
in Griechenland eine Lage geschaffen habe, „die
eine Einmischung in die innerpolitischen An-
gelegenheiten Griechenlands mit Unterstützung
der Streitkräfte einer ausländischen Macht be-
deutet.“

SPD-Versammungen
Arbeitskreis junger Sorialdemokraten. Alle in-

teressierten Genossinnen und Genossen treffen sich
zu der am Donnerstaq, dem 31. Januar, 19.30 Uhr,
statttindenden Versammlung in der „Forsterschänke“,
Forsterstraße 46. Thema: Politische Tagesfragen.

Ortsteil Thielenplatz: Jahreshauptversammlung
Dienstag, 29. Januar, 20 Uhr, im „Stadtschützenhaus
Referent: Genosse Schonlank.
Stadtteil Zentrum. Versammlung am Aſittwoch,
dem 30. Januar, 19 Uhr, im Stadtschulamt Kardinal-
Albrecht-Straße. Referent Genosse Dr. Bärsch.

Ortsteil Thomas-Münrer-Platr: Mittwoch, 30. Jan.
Reil-

strabe, Reterent: Gen V hun ze eOrtsteil Johannesplatz. Mitghederversammlung am
30. Januar, 19.30 Uhr, im „Askania“, Rudolf-
Haym-Straße, Ecke Thomasiusstraße. Der Ortsteil
Johannesplatz umfaßt folgende Straßen: Westliche
Ladenbergstr., Schönitzstr., Flottwellstr., Nickel-Hoff-

Sfadttefl Sod. Sprechstunden in der Geschäfts-
stelle Merseburger Str. 24, von 17 bis 19 Uhr und
Sonnabend von 13 dis 16 Uhr. Als letzte Frist zur
Abgabe der Mitgliedskarten im Parteibüro Merse-
burger Str. 24 von den Parteigenossen, welche vor
1933 Mitgliek waren, wird endgültig Sonnabend,
der 2. Februar 1946, testgesetzt.

Orts teil Wasserturm-Süd. Freitag, 1. Februar,
19.30 Uhr, im „Landhaus,“ Merseburger Straße 95:
Ortsteil-Jahreshauptversammlung. Der Raum ist ge-
heizt

Wansleben a. Seo. Schulungs- und DisKussions-
abend am Donnerstag, 31. Januar, 19 Uhr.

Gorden. Oetfentliche Versammlung Sonntag,
3. Februar, 19.30 Uhr, im Gasthot Hofmann. Refe-
rent: Gen. Drescher, Halle.

Tannenberg. Donnerstag, 31. Januar, gemeinsame
Versammlung SPD und KPD. Referent: Brenner,
Amwendort (SPD), Saulich (KPD)

Schkopau. Gemeinsame Mitgliederyersammlung
Mittwoch, 30. Januar, 20 Uhr, im „Kaiser“.

Zschorndorf-Bitterteld. Sonnabend, 2. Februar,
20 Uhr, im „Gasthof Rausch': Jahreshauptversamm-
lung.

Hohenthurm. Mitgliederversammlung Sonnabend,
2. Februar, 20 Uhr, Gasthaus Vieritz.

Schieprig. Mitgliederversammlung
2. Februar, 20 Uhr, Gasthaus Bönicke.

Bad Kösen. Nächste Mitgliederversammlung am
9. Februar im Gasthotf „Zur Tanne.“

Freyburg (Unstrut). Mitgliederversammlung Sonn-
abend, 2. Februar, 20 Uhr, im Hotel Weintraube“,
Keierent: Gen. tottmann, Naumburg.

Sonnabend,

Oer „«lugendausschuß des Saalkrelses“
ruft alle Jugendausschösse, Jugendobleute und
Mädel vertreterinnen des Saalkreises zur Saalkreis-
jugendkonterenz am 2. und 3. Februar 1946 nach
Könnern. Beginn am 2. Februar 1946, 14 Uhr.

Es sprechen: Präsidialdirektor Otto Halle und
der Landrat des Saalkreises W. Woll mann.

Für künstlerische Darbietungen sorgen die Ber-

Nier sprichtleipe
Programmvorschau für Freitag, den 1. Februar 1946

65.00 Nachrichten 6. 15 Laß dich wecken mit Musik
6.50 Für den Landwirt: Unsere Neusiedler bei der Arbeit;
7.e0 Gymnastik; 7. 10 Mitteldeutsche Nachrichten 7.25
Fortsetzung Laß dich wecken mit Musik, 8.00 Nach-
richten; 8.20 Musik am Vormittag mit der Kapelle Fred
Dömke, dazwischen 8.30 Wasserstandsmeldungen; 9.00
Schulfunk; 9.30 15 Minuten Lothar Mikolitsch; 9.45 Nach-
richten für Länder und Provinzen; 10.00 Programmvor-
schau; 10. 158 Musik am Vormittag aus Weimar 11.00
Nachrichten; 12.00 Was wir wissen müssen; 13,00 Schöne
Melodien zur Unterhaltung 13.00 Nachrichten; 13.15
Tischkonzert (I. Teih), 13.45 Wortsendung; 14.00 Tisch-
konzert II. Teil); 15.00 Kinderfunk: Etwas über
X-Strahlen; 15. 15 Solistenmusik; 15.50 Die Stimme des
Kulturbundes; 16.00 Nachrichten;
16.30 Eine heitere Hterarische Sendung Lachende Weilt;
17.00 Mitteldeutsche Nachrichten; 17. 15 Teekonzert; da-
zwischen 17.30 Verkehrsnachricht der Eisenbahn und
des Kraftverkehrs; 18.00 Landfunk; 18. 10 Was wir wissen
müssen; 18.15 Es spielt das RBD-Orchester unter Leitung
von Michael Jaryz 18.50 Frauenfunk; 19.00 Jugendfunk:
Elektrizität (I. Folge); 19.15 Zur Unterhaltung 19.40
Tribüne der Demokratie; 20.00 Nachrichten und Wektfter-
bericht; 20.15 Aus der Welt der Operette: Die Frau
ohne Kuß (Musik von Walter Kollo); 22.00 Zeitecho;
22.20 Kamplgruppe existiert nicht mehr von Theodor
Previer; 22.40 Unterhaltungskonzert; 23.00 Nachrichten

Amtliche Bekanntmachungen
Betr.: Zuteilung von SP-Zulassungsnummern für

Kraftfahrreuge (Lkw., Zgm., PKkw. und Krädor).
Sämtlichen Fahrzeughaltern wird hiermit letzt-

malig Gelegenheit gegeben und anheimgestellt, ihre
bei der straßenverkehrsleitung Eisleben Stadt, An-
dreaskirchnlatz 10 7imwmwer 8, liegenden 8P-Nr. bis
spätestens 28. d. Mts. abzuholen, auch für solche

de C la et aber registriert sind
Laut Anordnung werden alle Fahrzeuge, die nach

dem 28. Jan. 1946 ohne SP-Nr. angetroffen werden,
der C htslosen Bescuraganine vertatien

Ich fordere daher nochmals alle Kraftfahrzeug-

t aänrkeue,

16.10 Zur Unterhaltung

Aufgebot
Der für den Versicnerungsinspektor Oskar Arzig

aus Zeitz gerichtlich bestelite Abwesenheitspfleger,
Herr Bruno Fröhlich in Zwickau, hat beantragt, den
seit ciem Jahre 1931 verschollenen Versicherungs-
inspektor Oskar Arzig, zuletzt wohnhaft in Zeitz,
h e 53 bei Frau Braun, für tot zu
erklären.

Der Verschollene wird aufgefordert, sich späte-
stens bis

zum 15. März 1946

vor dem unterzeichneten Gericht zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird.

An alle, die Auskunft über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die
Aufforderung, spätestens bis zu dem Vorgenannten
Zeitpunkt Anzeige zu machen.

Zeitz, den 4. Januar 1946 Das Stadtgericht.

Otfener Wettbewerb und Bauausstellung.

Zur Erlangung von Entwürfen für den Wieder-
aufbau der zerstörtten Büro-, Geschäfts- und Wohn-
häuser sowie des Rathauses um den Marktplatz der
Stadt Eilenburg fordert die Stadtverwaltung zur Teil-
nahme an ainem Wettbewerb auf.

Verlangt werden Grundriß- und Ansichtsskizzen
im Maßstab 1 200.

An Preisen stehen zur Verfügung
t erster Preis in Höhe von 1500, RM,
1 zweiter Preis in Höhe von 1000, RM,
1 dritte Preis in Höhe von 500, RM.

Letzter Einreichtermin: 26. Februar 1946.

Angebotsunterlagen kö ön"r'JJen vom 5vStadtbauamt
gegen Einsendung einer Gebühr von 10, RM an-
gefordert werden.

Gleichzeitig bittet die Stadtverwaltung alle Un-
ternehmer und Einzelpersonen, die sich am Wieder-
aufbau der Stadt beteiligen wollen, zur Teilnahme
an einer

Zeichnungs- und Baumaterialaufstellung
Hier sollen den veederautbaubereiten Einwoh-

nern die Baumöglichkeiten und insbesondere die
mann-Str., Beethovenstr., Johannesplatz, Posadowsky-
straße, Huttenstr., Liebenauer Str.
Turmstr (siidliche Hälfte)

Stadtteil Osten: Wichtiqge Funktionärversamm-

(südliche Hälkfte,

lederlung am 30. Januar, 19 Uhr, Cafe Moschkau, Ludwig-
Wucherer-Straße.

liner Kammerspiele, und das Leipziger Gewandhaus-
quartett. Für Quartier ist gesorgt.

Hammerschliaein Schlag Jur den Wlederauſbau

zur
halter des Stadtkreises Eisleben aukf,

Abholung der Zulassungs- Nummern schon in
eigenem Interesse unbedingt einzuhalten.

Eisleben, den 24. Januar 1946.

Krankenversicherungs-
verein a. G.

die leistungsfähige private
Krankenversicherung

bietet mit ihren guten
Zusatztarifen

von 1, RM monatlich ab
den Pflichtversicherten einen
den Ansprüchen entsprechen-
den verbesserten Versiche-

rungsschutz

Für den Bezirk Halle-Merse-
burq-Dessau:

Bezirksver waltung Halie,
Waisennausring 28, H.
Für den Bezirk Magdeburg:

Magdeburg, Am Schrote-
anger- 106

Kaufe reparaturfähige
Biasinstrumente, Violinen
Gitarren, Mandolinen usw.

O. KLIERMusikinstrumentenmacher-
Meis ter

Halle S., Waisenhausring 6
Ruf 339 94

Auch jetzt
werden Sie
gut bedient

im

ſnöllerhaus
Leipziger Sirahe 102

Ich gebe hiermit bekannt,
caß ich am 1. Februar in
Halle, Große Ulrichstraße 36

(Klappenbach) ein
Putzgeschäàäft

eröffne.
Umarbeitungen werden angen.

Aus Alt mach NXNeu!
Deutsche Hutmoden

Martha Teich verw. Schoen
Putzmachermeisterin

früher Gleiwitz (O.-S.)

r

(Oirleo
Erzeugnisse

jetzt zum Toll wieder leferbar

P. eltiaile (S.), Gr. Märkeorstr. 6-7

S Tol. 21964 7

Ludwig-Wucherer-Str, 12
Fernruf 293 26

wieder srökffnet

täglich in Betrieb
Ausbeserungen von Inletts
u. dergl. werden ausgeführt

Aut Wunsch Abholung

Versammlungsanzeigen
FDGB., Industriegruppe Bau-

gewerbe. Am Sonnabend, dem
2. Februar, findet im Gewerk-
schaftshaus, Zimmer 25, um
14 Uhr eine Sektionsversamm-
lung der Steinmetzen, Marmor-
schleifer, Terrazzoleger und
Sstukkateure statt. Erscheinen
aller ist unbedingt erforderlich

Stellen- Angebote

Molsberqer
Photographen-Meister

Preubenring 1
Paß-Photos erstklassig

Dienstag DonnerstagSonnabend v. 9 dis 13 Uhr

Kyffhäuserhütte

(0) Artern
Werk

Landmaschinen
Haus- u. Wirtschaftsgeröte
Mech. Bearbeitungen

Werk I
Güterwagen- Reparatur

Werk I
Holzbearbeitung
Reparatur von Fahrzeugen
us W.

Einkaufstaschen
eingetroffen

große Auswahl

Koffer Fischer
Gr. Steinstrase 12

kugel-
und Nadellager

Hchubriegel
für Schränke, Abgabe auch
in größeren Mengen, lieferbar

Karl Huchtemann
9 Lealpziger Strase 74

Einkaufs vertreter auf Provi-
sionbasis kür Chemikalien,Aether, Oele und andere Roh-
stofte von Nahrungsmittelfabrik
gesucht. Angeb. unter F. 4376
befördert äie Annoncen- Exp.
Hans Kegeler, Blin.-Wilmers-
dort, Nikolsburger Str. 10.

Radie-instandsetzer, pertfekt
evtl. auch stunden weise ges
Angebote W 2679 Volksblatt.

Vulkaniseur selbst. arbeitend
z. sofortigen Antritt gesucht
Omnibus Verkehr RichardWittenbecher, Robleben U

Maschinenformer, Hanätformer,
Giebereiarbelter für sofort ges
Magdeburg Werther, Halle-
Saale, Paul-Riebeck- Str. 20-22.

Msaister oder pert. Zuschneider
für unsere Kostümabteilung so-
wie Herrenoberbekleidunng 9e-
sucht. Angebote von perfekten
Kräften aus Handwerk oder
Konfektion an Kleigerfabrik
Röhlig, Zwickau (Sachsen).

Fischzuchtmeister, erfahrene,
tüchtige, qesucht. Schriftl. Be-
werbungen erbeten Fischerei-
verein, Händelstraße 9.

Laufbeote, 16—18 Jahre, welcher
Fahrrad fahren kann für vor-
mittags für sofort gesucht. An-
gebote W 2636 Volksblatt.

Wachpersonal! Rüstige u, un-
bescholtene Männer im Alter
von 24-60 Jahren stellt stäncig
ein die Hallesche Wach- und
Sschließqes. m. b. H. Halle S.,
Gr. Steinstraße 16.

Nachtwache für sofort
Privat- Klinik Dr. Voeckler,
Kirchtor 7.

Bürotechn, Lehrlinge werden
eingestellt. Bewerbungen er-

esucht.
Am

beten: Fischereiverein, Händel-
straße 9.

Sprachstundenhblife geancht;
verlangt werden einfache Labor-
kenntnisse (Bhutbild, Urinunter-
such., Steno u. Schreibmdasch.
Ang. mit Zeugnis abschr, u. Ge-
haftsanspr. an Dr. Bucke, Bad
Kösen, Berbigstraße 4.

Haibtagemüdehen oder Auf
wartung Nähe Galgenber ger
zucht. Ang. W 2666 V att.

Stellen-Gesuche Freie Berufe
Restauratfeur, tücht., erstkläss. Praxis Walter Ehrt, Heil-Fachm. d. alt. schule, 57 J., praktiker, wieder eröftnet. Halle,

ohne Anh., repräs., sucht, bis
er sein z. Z. noch belegtes Ge-
schäft wied, übernehmen Kann,
Betätioqung im Gastwirtsgew.
Vertret., Beteil., Geschäftsführ.
Unbed. Zuverlässigk., gräßte
Arbeitsfreudigk. u. Verantwor-
tungsgefühl. Kapital vorhand.
Zuschrifkt. W 2623 Volxksblatt.

Als Sin- od. Verkäufer sucht
arbeitsfreudiger Reisender Ver-
tretungen, evtl. auch Ausliete-
rungslager. Bin Kaufmann mit
qutem Kundenkreis. Gesucht
werden Vertretungen für alle
Verbrauchsqüter. Bezirk Nie-
der- u. Oberlausitz. Angebote
unter Z2 7376 Volksblatt,.

Kaufmann der Lebensmittel-
branche, Westpreuße, 41 Jahre
alt, sucht Wirkungskreis Gell.
Angebote unt. Z 7272 Volksbl.

Koch, an selbständiges Arbeiten
gewöhnt, sucht passend. Wir-
Kungskreis. Uebernehme auch
Werkskantine. Angeb. an Otto

Dietel, Klötze in der Altmark,
Breite Straße S.

Muiformoister, erste Fachkraft,
Dippoldiswalde u. Institut für
Getreideforschung bes, sucht
Stellung in mittleren Mühlen-
vetrieb, wo Werkswohng. Vor-
handen. Jahrgang 1899. Angeb.
unter 2 7426 Volksblatt.

Ldw. Boamter, Umquartierter,
45 J., mit besten, lang jährigen
Zeugnissen sucht pass. Stellg.
auch als Lagerverwaſter, Rei-
sender usw. Angebote unter
2 7429 an das Volksblatt.

Dipiom-Landwirt, Dr. sc. nat.,
sucht Stellung als landw. Sach-
verständiger oder Wirtschafts-
berater bei Behörde, Buchstelle
oder Genossenschaft. Angebote
unter W 2707 Volkshblatt.

Landwirtschaftsgehilfe, 30 J.
Landwirtschaftsschule u. Prax.
als Verwalter sucht Stellung
Angebote W 2622 Volksblatt.

Herren-Fahrer, 30 J., sicher u.
e wandt, lang. Praxis, sucht
Stell. Ang. W 2621 Volksblatt.

Als Kraftfahror für kl. Liefer-
wagen od. PKW. sucht junger
verh. Mann Dauerstell. Führer-
schein Kl 3 und mehrjährige
Fahrpraxis. Angebote unter
W 2702 Volksblatt

Kraftfahrer m. j. Fahrpraxis
sucht Stellg. Fübrersch. 2, J.
Angebote W 2669 Volksblatt.

Lehr stelle als Kaufmann oder
Elektriker für meinen Sohn, 16
Jahre, Mittelschulbildung, groß
und kräftig, gesucht. Angebote
erbet. Arthur Grabow, Kirch-
möser (Havel), Am Hang 45.

Als Verkäuferin sucht allein-
steh. anhanglose Frau aus Ost-
preußen Wirkungskreis a. d.
Lande i. Saststätte,. Kolonſalw.
od. Bäckerei W 2663 Volksbl.

Ais Sprechstundenhilfe, labo-
ratoriumgehiltin oder im Büro
sucht j. Madel, 17 9.. E. J.
Handelsschule) Stellung Ang
unter W 2708 Volksblatt

Apothekentelferin sucht An-stellung in Apotheke oder als
Sprechstundenhbilie bei Arzt
Angebote W 2631 Volksblatt

Kindergärtnerin (staatl exam
22 J., sucht SteHung in Arrt-
auch Landarzthaushalt, evtl
gleichzeitig als Sprechstunden-
hilfe. Ang. W 2627 Voſksblatt

18jähriges Mädchen sucht Stel
lung in Haushalt und Geschäöft
oder als Zimmermädchen in
Hotel. Zuschr. an: Dorothea
Thaler, Grünewalde, Wasser-
turmstr., Kr. Liebenwerda.

20jähriges Mädechen, welches
Verkäuferin ſim Fleischerhand-
werk) gelernt hat, sucht pas-
sende Stelle auch i. and. Fach.
Angebote W 2646 Volxksblatt

Beamtenwitwe, 41 J., solide u.
sehr wirtschaftlich, sucht Ver-
trauensstellung als Wirtschaft.
in Geschäfts- od. Privathaus-
halt. And. W 2599 Volksblatt

Alieinst. Fri., 34 J., sucht Be-
schsäftiqung bei slterem Herrn
od. Dame für Kost u. Logis f.
Haus. Angeb. W 2698 Volſksbl.

Dame, Ende 50, rüstig, gesund,
sucht Arbeit gleich welcher
Art in Halle a. S. Angebote
W 2703 Volksblatt

Mittelschülerin, 15jshr., sucht
Ostern Lehrst. gleich welcher
Art. Schneiderin bevorzugt.
W 2672 Volksblatt.

Kaufm. LKeohretolie. auch als
Anlernling, sucht 19jähr. MIdel
(mitt. Reife) zum 1. 4. 45 od.
früher. Ang. W 2682 Volksbl.

Gr. Märkerstr. 13, Sprechstd.:
Montag bis Freitag 9-12.

Verkäufe

Abendkloid, Gr. 42, 100, zu
verk. Ang. W 2961 Volksbläatt.

Da.-Armbanduhr, gold. 80,
echtes Korallenarmband, 30,
Angebote W 2915 Volksblatt.

Bihberettmantel, Größe 46, tast
neu, 500, RM, zu verkaufen.
Angebote unt. B 215 an Anz.
Dankhoff, Schwetschkestraße 1

D. Fahrrad, fast neu, 160,
Arbeitsstiefel 42/44 (Led 50,
Angebote W 3020 Volksblatt.

Foto Agfa-Wandart 6X9 mit
Zubehör 85, Singer-Näh-
maschine, 55,-. Angeb. W 2849
Volksblatt.

Herreontaschenuhr, flache mod.
Form, Chrom, 80, 2zu verk.
Angebote W 2970 Volksblatt.

Küche (gut erhalten) 250, An-
gebote W 3039 Volksbläatt.

Mandoline zu verkaufen, 30,
Angebote W 2932 Volksblatt.

Präz. ReoiBzeug- Richter sowie
Rechenschieber, alles fabrik-
neu, zu verkaufen. Angebote
unter 7436 Volksblätt.

Pelzkragen, Opossum 100,

Tibet weiß, 60,-, zu verkaufen.
Angebote W 3037 Volksblatt.

Reisohbügeleisen 110/220 V. mit
Zub. 25,-, H.-Leinenschuhe br.
m. weib (Gr. 43) neu 20,-,
Stietelhoseo schw. neu 30,-,
verkauft. W 3060 Volksbläatt.

Staubsauger, Handbetrieb, neu,
50, zu verkaufen. Angebote
W 3085 Volksblatt.

Sehafpelzmantol 150, 7. verk.
Angebote W 3052 Volkshblatt.

Taschenuhr 50, Rasiermesser
10, 100 Bl. photogr. Papier
13218 cm 10, Kunstschmiede-
Geschenkartikel 30, verkauft.
Angebote W. 2886 Volksblatt.

Zigarettenetui, 585 Silber, 105
Gramm, mod. Form, 35, 7uverk. Ang. W 2971 Volksblatt.

Kaufgesuche
m

Armstützen für Schwerbeschäd.
dringend gesucht. Reinhold
Schmidt, Feuerbachstr. 9, früh.
Kurtfürstenstraße 9.

Abrichte, Dicktenhobelmaschine,
Bandsäge gesucht. Angebote
W 2596 Volksblatt.

Bücherschrank oder Serxretär
(Biedermeier) zu Kaufen es.
J. Eckard Mueliegr, Buchhind-
lung, UniversitätsringqDienenwachs zur ersteiit ag
von Parkett-Bohrerwachs Kaur:
Parkett-hHönemann, Paracelsus-
straße 5 (am Roßplataz).

Sestes Böttcher- Schiff zu Kau-
fen gesucht. Stadtbrauerei
F. Oettier, Kom.-Ges., Zeitz.

Babyausstattung, auch Einzel-
teile, u. Kinder- sowie Stuben-
wagen dringendst gesucht. An-
qebote W 2598 Volksblatt

Derimalwaagen, 1504-300 x
Tragkraft, sofort zu Kaufen ge-
sucht 4 H. Krause, Lands-berger Sraße 13-15, Ruf 7746.

Da. Stiefel Gr. 35—39 gesucht
M. Heyne, Eisäorf (Mansfeld
Seekreis Neuvitzenburg l.

Da.-Fahrrad, gut erb. gesucht.
Ang. an Toni Heanusa, Wallen-
dorf über Merseburg, Fernruf
7Z7öschen Nr. 130.

D.-Fahrrad, Puppenwagen zukaufen es. W 2313 Volxksbi.
Kötzschau ab. Markranstädt,
Leipziger Str. 15.

Elektr. Büqeſeison dring. gesZahl höchsten Preis. Angeb.
unter W 2413 Volksblatt.

Eßrſmmer, Sschlafzimwer und
Küche, auch Einzelmöbel, gut
erhalten, sow. Klavier, Radio,
Nähmasch., Couch u. Chaise-
lonque dringend gesucht. An-
gebote W 2572 Volksblatt.

Federhbeotten, Bettwäsche, Tisch-,
Hand- und Wischtöcher gegen
qute Berahlung gesucht. Ang.
unter W 2409 Volksblatt.

Frauenhasr kauft lka Wrycra
Halle, Leipziger Straße 28.

Fleischwolf. mögl. m. selektr.
Antrieb, Plasmazentrifuge
Frischmostpresse, Filter u. Zu-
behör (zur Bereitung v. Frisch-
most), Autoclav ca. 300 l In-
haht) v. Nahrungsmittelwerk 7.
kaufen ges Eilangeb. an Sach-
senland, Leipzig 1, Schließ-
fach 230.

M.- Langstiefel Gr. 43 gesucht.
Erwisch,. Raßnnitz ber Halle.

Herronanzu esucht. Angeb.W 2425 e

Betten, Kleidungsstücke, Schuh-
werk, Bilder, Klaviere, Näh-
masch. (auch rep.-bedürtt. usw.
kauft Holland, Zaptenstr. 18.

Herren- und Damen ahrrad,
Nähmaschine ges. W. Rupp-
rich, Frankleben (Geiseltal).

H.-Ledergamaschen tür große
Figqur gesucht. Angeb. W 2427
Volxksblatt.

H.- Anzug Gr. 46/43, H.-Winter-
mantel (4648), H. -Lederjacke
(48), Herrenschuhe (Größe' 39),
Herrenhut (55/56), Reisekoffer
(Vulkantfiber), 7053520, Zieh-
harmonika, in qutem Zustand,
zu Kaufen gesucht. Angebote
unter Z 7380 Volxksblatt.

H.-Oberhemden, Kragenw. 41.,
neu oder wenig getr., warme
Unterwäsche sowie 1 moderne
Tischlampe zu kaufen gesucht.
Angebote W 0 Volksblatt.

Herrenwäsche und Anzug
dring. Desucht gegen qute Be-
zahlung. W 2580 Volksblatt.

Häckseſmaschine z. Kkauf. ges
Angebote W 2430 Volksblaäatt.

Korbkinderwagen mit Korb-
laube, quterhalten, zu kaufen
gesucht. W 2597 Volksblatt.

Korhbkinderwagen zu Kaufen
gesucht. W 2592 Volxksblatt.

Kiavier oder Flügel, gut er-
halten, zu kaufen gesucht.
Angebote 7 6874 Volxksblatt.

Klavier zu kaufen gesucht.
Fortuna,' Salzmünde.

Klavier, qutes, zu Kaufen ges.
Norddeutsches Haus, Rudolf-
Breitscheidt-Straße 27.

Kilavier, gut erhbalten, in Privet
gesucht. Ang. W 2405 Volksbl.

Kſavier oder Akkordion zu
kaufen ges. Steib, Zöberita
b. Halle, Straßenmeisterei.

Kochtöpfe, große, auch gebr.
gegen qute Verqütung gesucht.
Angebote 2 7379 Volxksblatt.

Kaufe Damen- u. Herreh-Kleider,
Wösche, Schuhe, Photos, Musik-
instrumente, Möbel aller Art
usw. Trabert, Kl. Ulrichstr. 6.

Küchenofen, eis. od. emailliert,
m. mögl. 4--5 Platten u. Brat-
röhre, schw. Anzug Gr. 1,63,
1 P. schw. Schuhe (39t/2), 1 B-
Saxophon, Akkordion m. 80 Bäs-
sen Diskant v. F. bis F. mögl.
Helikonbässe v. Berufsmusiker
dring. ges. Eilangeb. Z 7394
Volksblatt.

Kreiss5gebtätter, 7080 cm O,
bis 40 mm Bohrung zu kf. ges.
Angebote 7 7383 Volksblatt.

Ledeorjacke, Gr. 1,80, schl. Fiqur,

den Termin Verwendung der Ersatzbaustoffe gezeigt werden.
Nähere Auskunft erteilt das Stadtbauamt.,
Ausstellungseröffnung: 1. März 1946.
Eilenburg, den 25. Janusr 1946.

Straßenverkehrsleiter des Stadtkreises Eisleben. Der Magistrat.

Gebrauchte Möbel aller Art.
Verschiedenes

Aelt. Damse, alleinsteh., wünscht
qemeinsame Haushaltführung
mit älteren Herrn. Angebote
unter W 2677 Volksbläatt.

Fotografin, perfekt, sucht Heim-
arbeit. Neq. Positiv Retusche
usw. Ang. W. 2687 Volksbläatt.

Fertige prima Ziel anbei Holzlieferung. Auch Repa-
raturen werden ausgeführt.
Angebote W 2697 Volksblatt.

Heimarbeit gesucht. Angebote
unter W 2671 Volksblätt.

Heimarhbeit, schriftliche, ges.,
stricke, auch Strümpfe usw.
Angebote W 2657 Volksblatt.

Massagen, Hand- u. Vibrations-
massagen werden vom Fach-
mann best. ausgef. Komme ins

Haus. Ang. W 2613 Volkshblatt.
Wo Könnte Kriegsbeschädiqgter

die staatl. Prüfung für Mas-
sage ablegen? Angeb. unter
W 2524 an däs Volksblatt.

Unterricht
Stenographie, Verkehrsschrift

bis Meisterschrift. Unterricht
erteilt. Ang. W 2471 Volxksbl.

NRuseisech, Polniseh, Englisch,
perf. Vebersetzung. usw. Dipl
Kfm. Pädag. Ratz, Weidenpl. 8 I.

Nachhiffe- Unterricht in allen
Fäch. f. Volks-, Mittel-, Ober-
schulen. Engl., Franz., Latein
d. erf. Lehrerin. Beaufsichtig.
d. Schularb. evtl. auch außer
d. Hauso. Rockendorferweg 84.

Akademikerin erteilt Unter
richt in Deutsch, Englisch, La-
tein für Anfänger. Angebote
W 2563 Volksblatt,

Klavierunterricht erteilt.
qebote W. 2469 Volksbläatt.

Unterricht in Englisch erteilt
Angebote W 2470 Volksblatt.

Engſischunterricht erteilt ge-
wissenh. Anq. W 2480 Volkshbl.

An-

Verloren Gefunden

Lichtspiel- Theater
CT. Gr. Ulrichstr. 51. Heute

letzter Tag! „Stalingrad.“ Der
große Dokumentarfilm in deut-
scher Sprache. Jugendl. zugel.

Ab morgen, Donnerstag,
Der Lufttuhrmann““, Der Film 6
einer großen Liebe, voll Musik,
Spannung und guter Laune in
deutscher Fassung. Auch für
Jugendliche zugelassen, 15.00,
17.15, 19.30 Uhr.

Schauburg, 15.20, 17.25, 19.30.
Um 6 Uhr abends nachKrlegsende“, Geschichte einer
großen Liebe in deutscher Fas-
sung. Jugendliche haben Zu-
tritt. Vorverkauf 18 Uhr.

Ringthester, Heute letzter Tag!
Der Mann, der SherlockHolmes war.““ Ab Donnerstag
in deutscher Sprache: „Valeri
Tsechkalow.““ Für Jugendlicho
zugelassen. 15.45, 17.45, 20.00.

Röitterhaus-Lichteploſe, „„Lenin
im Jahre 1918.“ fnfolge beson-
derer Länge nur zwei Vorstell.

Der Uhr. Vorverkauf
hr. Jugendl. zugelass.

Capitol. Tag. 14, 16, 18, Uhr
Das Lied der Nachtigall“.

E. Mayerhofer, P. Kemp, Theo
Lingen. Jugendl. über 14 J.
zugelassen. Vorverkauf 10--12.

0 Steinweg 12. Neue Anfangs-
zeiten täglich: 15.30, 17.30 u.
19.30: Ein russischer Spitzen-
film in deutscher Spreche:
„Warte auf mich.“ Jug. zugel.

Trotha-Liechtspiele, 16, 18 und
20.00: „„Sophienlund“. Vorver-
Kauf ab 14 Uhr.

Teo-Buü Ammendorf. 18 u. 20 Uhr
„„Ein Blick zurück mit Rudolf
Forster, Jugend nicht zugel.Central-Lichtsp, Ammendorf
Ab Mittwoch bis Sonnabend
„Das war mein Leben“ mit
Carl Raddatz, H. Knotek. Tag
lich 2 Vorstellungen. 18 und
20, Uhr. d. üb. 14 J. zugel.

Lebensmittelkarten, 2 neue,
Gr. 3 u 6, am 28. 1. Reileck
verl. Gegen Bel. abzugeb. bei
Becker, Trothaer Str. 104a, II. r

Brioftasche m. Ausweispapieren,
Arztrezepten, Geld in Linie 4,
Merseburqer Straße, abhanden
qekxommen. Wiederbringer gute
Belohnung. Adresse inliegend.,

H.-Armhanduhr am Sonnabend
auf dem Wege v. Mansfelder
bis Heinrichstr. verloren. Geg.

zu Kauf. ges Sam. Eigenbrodt, gute Belohnung abzugeben.
Nähmaschine. veu oder gebr. Zernhardt, Pfalzerstraße 4.

mögl. mit Motor, für Stepo- Terrier, Xl., braun, entlaufen.
deckenfabrik qesucht. Käte Gegen hohe Belohnung abzug
Hoffmann, Gröbers Freytag, Wittekindstraße 17.

6

Geschaäftsanzeigen Grundstücke a. Geschäfte
Achtung, Hausfrauen u. Aerzte!

Wir fertigen aus mitgebrach-
ten Stoffen und Zutaten Be-
rufskleidung für alle Berufe an.
Außerdem Hauskleider Schür-
ren und —Schwesternkleidung.
Grünziq, Geiststrabe 32. Fern-
ruft 359 63.

Sücher, qut erhalten, Kauft
ſederzeit Buchhandlung, Leihb-
bücherei Süd, Beesener Str. 251

Dichtungsringe, Dichtunqs-
qummiplatten. Gummi-Bieder.

Gerhardt P. Schmidt, Bern-
burger Straße 27, Haus- und
Küchengeräte, Holzwaren, Ge-
brauchsgeqgenstände, Porzellan,
Kiumstqewerbe.

Kasmuffen, Gassehläuche
vom Stück. Gummi-Bieder.

Ernst Schöler, Buchhandlung
Leihbücherei, Schmeerstr. 1.

Genges Schreibstuben Auqust-
Bebel-Straße 52. Ruf 293 21.

ich kaufe gebr Möbel, Feder-
betten, Nähmaschinen u. V. a.
und erbitte Ihr Angebot.
Möbel-Skipka, R. -Breitscheidt-
Straße 17 früher Königstraße)
Verkauf von Möbelpolitur, Fl
von 809 Pf. an.

Konservengläser, Prebglas usw.
zur sofortigen od. späteren Lie-
erung ab Hütte. Angeb. unter
7 7416 an das Volksblatt.

Mlehkannenringe, rot, in all.
Größ. vorrätig. Gummi-Bieder.

Schreib- u. Rechenmaschinen,
Reparaturen. Fr. Wohlfahrt,
Gr. Ulrichstraße 53. Ruf 251 02.

Sehrelbarbeiten erled. Schreib-
stube „Schnell'“', Leipz. Str. 25.

Sehroihbmasch.-Schultz jetzt
wieder unter Ruf 26 226 zu
erreichen.

Uschmann Wuſkee, das Rund
funk- und Photogeschäft, Goeist-
etraße 41, Ruf 345 39. Annahme
von Rundfunkrepearaf ren nd
Photo- Arbeiten mittwoehs, frel-
tags und gongabende.

Drogenhandlung wird 7. pacht.
oder kaufen gesucht. Eventuel!
Beteiliqung oder Neueröffnung.
Angebote W 2556 Volksblatt.

Einfamilien- oder Langhaus,
Laqe gleich, gegen Baarzahlung
gesucht. Angebote O 183 an
Anz. -Dankhokfk, Schwetschke-
strabe l.

Steintor-Variete
Ab 16 Januar 1946
Neues Programm

„Leckerbissen““
unerhörte Artietik

Täglich 16 und 19.30 Uhr
Vorverkauf jeweils 7 Tage

im voraus
Ab 25. Januar 1946:

Gesenkte Eintrittspreiso

Im Februar

Skandal im Hotel

Wo?777

Mietgesuche
Büroräume, 150--300 qm, sofort

oder spöter gesucht. Dauer-
mieter. Ruhiger Betrieb. Ang.
unter W 3087 Volksblatt.

Gesuchte Anschriften

Familie Katharina u. Anton
Bunck aus Neumittelwalde, Kr.
Groß-Wartenberq (Schlesien), zu-
letzt wohnhbaft in Teplitz-Schönau
(Sudetenqau). Anschr. erb. an
Frau Amanda Fiedler, Saager-
hausen, Bahnhofstraße 33.
Bresiau-Goldsehmileden! Suche
dringend Bekannte aus Breslau-
Goldschmieden. Elfriede Bialecki
qeb. Schulz, z. Z. Bad Lieben-
werda, Bormannstraße 32.

Veranstaltungen

Städtisehe Bühnen Halle
Thaliatheater. Heute, Mittwoch,

18 Uhr: „Schwarzwaldmädel.“
Mittwoch-A-Stammk. u. freier
Karten verk. Donnerstag keine
Vorstellung! Für Mitglieder des
Theaterkreises Reihe L: Sonn-
tag, 3. Febr. 142 Uhr: „Die
spanische Fliege“, Schwank v.
Arnold und Bach.

Hull. Theaterkreis. Spielplan-
änderung: Reihe L Donnerstag,
31. Vorstellung fällt ausKarten behalten Gültigkeit für
Sonntag, 3. 2., 14.30 Uhr: Die

o.

Barberina
i. Klausstrateo 7

Täglich ad 18 Uhr

Tauz
Es spielt Fred Becker

mit seinen Solisten

barthaus Reideburg

Endstation d. Straßenbahn 19
Sonnabend, 2. Febr., 19 Uhr,
Sonntag, 3. Februar, 16 Uhr,

fasching Ball
in allen Räumen
Neu dekorierter Saal.

Flotte Musik
Ein Abend für jung und altf
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